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Die Oſterwoche und die Politik.
Wir ſind nun eingetreten in die Woche, die durch den

Tod und die Auferſtehung des Erlöſers geheiligt iſt, in der
ſchon im frühen Mittelalter jede Fehde unterſagt war. Oeſter
liche Stille hat ſich denn auch ſchon über das politiſche Leben
gebreitet; einen Hauch des kommenden Feſtes verſpürt ſelbſt
das im Kampfe um das ppitſh Daſein verhärtetſte Gemüth
und ſtiller beſchaulicher Ernſt iſt ſchon heute der Ausdruck des
allgemeinen Empfindens. Zu ernſter Selbſteinkehr, zu innerer
Prüfung iſt jetzt die beſte Zeit, und Noth thut es wahrlich,
Einkehr zu halten, zurückzublicken auf die hinter uns liegenden
Tage, ſorgſam zu überſchauen das, was geſchehen iſt, und mit
uns zu Rathe zu gehen, ob dem Wollen auch ſtets das Voll
bringen folgte.

Die Parlamente ſind in die Ferien gegangen. Während
dreier Wintermonde hatte der Reichstag geamtet. Nach einer
Reihe von frohen Wochen eilten zu gleichfalls frohen Feſten
des deutſchen Reiches Vertreter und die Preſſe vertreibt ſich
nun die Zeit mit der Ausſtellung der Oſtercenſuren, in denen
theilweiſe den Herren Parlamentariern ganz unangenehme
Dinge geſagt werden. Ganz beglückt thut zwar die Centrums-
preſſe; gar inbrünſtig erklingt ihr dem jetzigen Reichstag ge
widmetes Hoſiannah und in wahren Dithyramben wird ge
prieſen und gelobt, was das Zeug hält. Schade iſt es, ſo
meint hierzu mit beißendem Spott ein Berliner Blatt, daß ſich
die Lieber, Bachem und Konſorten noch keinen Fraktionsbarden
angeſchafft haben ſein Lied würde ſtolz ertönen dieſem Reichs
tag, dem einzig einen, in dem Lieber herrſcht und nur be
vorzugte Staatsminiſter aus ſeiner
doſe Wunrtn läßt, in dem Buol alle Gemeinheiten
gegen den Staatsminiſter a. D. Bismarck wohlwollend überhört,
und Schmidt, dieſe Präſidentenperle, wohl unterſcheidet zwiſchen
dem berechtigten Freimuthe der Sozialdemokraten und dem
wüſten Gebelfer der nationalen Reaktionäre. Schade, daß beim
Centrum, bei dem ſonſt alle Geſchäftszweige ſo wohl beſtellt
ſind, der Sängerpoſten vakant iſt; aber vielleicht entlehnt es ſich
von ſeinen freifinnigen Trabanten ihren Sänger im Silber-
haar, den braven Träger. Eugen ließe jetzt, da er ſeinen
biederen Knörcke wieder um ſich weiß, Wwiß mit ſich reden.

Wir haben vor wenig Tagen erſt das Facit der bisherigen
rlamentariſchen Verhandlungen gezogen und können heutefüglich

avon abſehen, unſere Klagen im einzelnen zu wiederholen.
Feſt ſteht jedenfalls, daß das, was geleiſtet worden iſt, und die
Art, wie es geleiſtet würde, nicht ſonderlich Prgvit iſt, in uns
die Achtung vor den Männern zu erhöhen, die wir erwählten,
damit ſie unſere, damit ſie Deutſchlands r vertreten.
Von vorgefaßten Meinungen aus wurde ſo ziemlich alles be
urtheilt, und ſelten nur machte ein freierer Blick ins Weite ſich
bemerkbar. Die Flottenvorlage ſcheiterte am nörgelnden Neinder auf das kurgſichtige Wohlwollen ihrer Wähler ſpekulirenden

Parlamentarier, die die in den Vordergrund ihrer Argumente
geſchobene Sparſamkeit dagegen völlig vergaßen, als es ſich
darum handelte, ſich Diäten zuzuerkennen. Statt durch poſitive
Arbeit, durch thatkräftige Verſuche oder und wirthſchaftlicher
Art vorwärts zu ſtreben, ſehen die Herren im kuppel-

ſilbernen Tabaks

Prrz nie Prachtbau am Reichstagsufer den Gipfel
hrer Weisheit in einem möglichſt lauten

gezänk. Der Fanatismus tödtet den Geiſt und die Begeiſterun
kriecht beſchämt in den Winkel. Zwar hat der Reichstag au
einige Verdienſte mit männlichem Beſchluß hat er gefordert,
die Schäden und Gebreſte unſerer Zeit durch Zurückberufung
der Jeſuiten zu u er hat ſo lange getagt, bis Herr vonBuol die ein ertſte Sitzung feſtlich konnte mit dem
Strauß von Veilchen, Schneeglöckchen und Roſen in den glocken
ewohnten e er hat ſchließlich beſchloſſen in heftiger Rebie daß ein Bataillon württembergiſcher Truppen fortan
n Weingarten wohne und nicht in Ulm. W 8 die Re

gierung ſich hierauf nicht eingelaſſen und auch über die Jeſuiten
„ſchweben noch Erwägungen“, die wohl zu einem dem Reichs
tagsbeſchluß entgegengeſetzten Reſultat führen werden. Aber,
ſo W ſich gewiß unſere Volksverlretung, in magnis voluisse
sat est

Doch Scherz bei Seite! Die Frage iſt die, wie lange der
ſo rapid ſich entwickelnde Niedergang des Parlamentarismus
noch andauern kann, ohne Schaden zu thun, nicht etwa den

egenwärtigen Mitgliedern des Reichsparlaments, ſondern denuleroſſen, Rechten und Pflichten, die es wahrzunehmen berufen

iſt. Man hat den Fürſten jüngſt vielfach getadelt,
weil er es unterlaſſen, den Reichstag aufzulöſen, nachdem dieſer
die Marinebauten verweigert hat. Auch wir haben es geglaubt
und glauben es noch, daß die Auflöſung das Richtigſte geweſen
wäre, zumal dieſer Reichstag ſie eigentlich ſchon an ſich ſelbſt
vollzogen hat. Sollte man vielleicht annehmen können, daß der
Reichskanzler den Reichstagsabgeordneten etwa Zeit laſſen
wollte, über ihre Heldenthaten nachzudenken oder ſich noch mehr
zu blamiren

Deutſches Reich.
Die letzte große Rede, die Herr v. Stephan im

deutſchen Reichstag gehalten hat, war die vom 28. Januar
d. J. bei der zweiten Leſung des Reichspoſtetats. Er vertheidigte
da in längerer Ausführung vor allem gegenüber dem klerikalen
Abgeordneten Müller-Fulda, warum die Reichspoſtverwaltung
ſich nicht zu einer weitern Ermäßigung der Fernſprechgebührenentſchließen könne. Er gab damals eine ſo d Probe

ſeiner außerordentlichen h und Bibe en daß
Er

ſagte damals
Nun ſagt der Herr Abgeordnete Müller: Warum hat denn

der Herr Generalpoſtmeiſter nicht die Kraft, dem Herrn Reichsſchatz
ſekretär entgegenzutreten Meine Herren, was wollen Sie denn

der ganze Reichstag ſich darüber aufs herzlichſte amüſirte.

mit der Kraft anrichten (Heiterkeit) Der Herr Abge-
ordnete Singer hat in der Budgetkommiſſion und
ich bin ihm dankbar für ſeine Mitwirkung einen
ähnlichen Gedanken ausgeſprochen. Er ſagte, ja, die Jahre mache
er dem Herrn Staatsſekretär nicht zum Vorwurf, mit anderenWorten ſein Alter; aber er habe nicht denſelben Muth mehr wie
damals in jungen Jahren. (Heiterkeit.) Ja, Herr Abgeordneter
Singer, ſagen Sie mir doch: was wollen Sie denn mit Muth
machen gegenüber dem Herrn Finanzminiſter (Große Heiterkeit.)
Ich kann doch kein Blutvergießen veranlaſſen. Und vor Tinte,
meine Herren, vor Tinte ſchreckt kein Finanzminiſter zurück.

r Und Herr Abgeordneter Singer, wenn Sie den
duth hätten wie der Löwe von Juda (große Heiterkeit), der

ſich erhebt in der Wüſte und ansſchaut, wen er veſchlinge, wie
in der Bibel heißt, dann würden Sie auch nichts ausrichten

önnen.
Herr v. a endete damals ſeine ablehnenden Aus-

führungen mit dem Worte König Heinrichs IV.: „a bon
demandeur bon refuseur.“

Wie verlautet, ſoll die Entſcheidung des Bundes-
raths über die vom Reichstage zum Jeſuitengeſetze ein-
genommene Stellung nicht ſo bald zu erwarten ſein, da erſt
Verhandlungen unter den Regierungen vorausgehen würden.
Der Reichstag hat bekanntlich diesmal zwei Beſchlüſſe gefaßt.
Er hat ſich einmal für die Aufhebung des ganzen Jeſuiten
geſetzes erklärt und damit einen Beſchluß wiederholt, den er be
reits vor zwei Jahren gefaßt hatte. Daß über ihn jetzt noch
r unter den Regierungen eingeleitet werden müſſen,
wird wohl kaum angenommen werden können, da man bereits
wei Jahre dazu Zeit gehabt hat. Sie werden ſich alſo auf
en zweiten Beſchluß des Reichstags beziehen, der dahin ging,

aus dem Geſetz die Ausweiſungs- und Jnternirungs-Befugniß
auszuſcheiden. Auch über dieſe Frage ſollten, wie früher ver
lautete, unter den Regierungen bereits Verhandlungen ein-eleitet worden G n ehe der Reichstag ſeinen Beſchluß ge
u hatte. Es ſcheint jedoch, als wären ſie noch nicht zum Ab

chluß gebracht worden.
Nach der neueſten Lebensmittelpreistabelle der „Stat.

Korr.“ ſind die Getreidepreiſe auch im März d. J. im
Allgemeinen weiter zurückgegangen, und zwar zeigt der Roggen
den verhältnißmäßig größten Rückgang. Die Fleiſchpreiſe,
ebenſo die Preiſe für Viehfutter und Karto i
S ebenfalls im Sinken. Jm Einzelnen erwähnen wir Fol
gendes

Der Weizen koſtete im Durchſchnitt aller Marktorte 156 Mk.
für 1000 Kg. gegen 159 im Vormonat. Die Preisherabſetzungen
waren in Halle mit 11 Mk. und Kiel mit 9 Mk. am beträchtlichſten,
während Frankfurt a. O. eine Preiserhöhung von 8 Mk. hatte,
die aber wenig ins Gewicht fällt, weil dort Weizen nur an
zwei Tagen nnd in einer Sorte wurde.
war der Weizen mit 163 Mk in Königsberg,
mit 147 Mk. in Halle. Der Roggen koſtete im
ren 116 Mk. gegen 120 im Vormonat.
atten mit 8 und 7 Mk. den

Am theuerſten
am billigſten

Durch
Koblenz und Görlitz

rößten Preisrückgang. Am billigſten
war der Roggen mit 108 Mk. in am theuerſten mit
123 Mk. in Halle. Die Gerſte iſt von 130 auf 128 Mk. zurück
gegangen. Hanau hatte mit 11 Mk. den größten Preisrückgang.
Die Extreme bildeten Osnabrück mit 116 und immer noch Hanau
mit 144 Mk. Der Hafer hat ſeinen Durchſchnittspreis nur von
129 auf 128 Mk. ermäßigt. Jn Poſen war der Preisrückgang mit
6 Mk. am größten. en niedrigſten Preis hatte der gafe mit
115 Mk., den höchſten in Koblenz mit 152 Mk. Der Preis der
Eßkartoffeln iſt von 49,3 auf 48,2 Mk. zurückgegangen. Kiel
hatte einen Preisrückgang um 7,3 Mk. Die Extreme bilden Poſen
mit 32 und Aachen mit 67 Mk. Das Stroh koſtete 42,3 Mk.
gegen 43,2 Mk. im Vormonat. Es iſt beſonders im Oſten und in
Mitteldeutſchland billiger geworden. Am theuerſten iſt es in Trier
mit 55, am billigſten in Görlitz mit 32,4 Mk. Das Heu iſt von
58,3 auf 57,4 Mk. zurückgegangen. Jn Hanau koſtet es 72.7, in Stral
ſund nur 37,8 Mk. Das Rindfleiſch koſtet im Großhandel 1028 Mk.
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Blinder Lärm.
Eine Reportergeſchichte von Fritz Fernau.

Jch war noch ſehr jung und hatte meine erſte Stellung
als Berichterſtatter. Meine Zeitung erſchien in einer kleinen
Landſtadt, wo es nicht viel zu berichten gab. Aber der Reg-ſame findet überall Gelegendeit, ſich zu bethätigen. Als ich

eines Morgens beim Frühſtück ſaß, ſtürzte meine Wirthin
athemlos in mein Zimmer, um mir mitzutheilen, daß der
Schlächterjunge von dem Milchmanne, der es wieder von dem
Hausknecht im „Rothen Löwen“ wiſſe, gehört habe, daß ein
furchtbarer Mord begangen ſei. Schnell ſprang ich auf, das
war etwas für mich. Meine Fragen an die Wirthin warenzwecklos. Jhre einzige Antwort beſtand im Ausrufen Schrecklich,

Gräßlich Jch eilte zum „Rothen Löwen.“ Dort hatten ſichſchon ein halbes uwgre Philiſter eingefunden, um die
Neuigkeit zu beſprechen. Jeckels, der Schreiber, gab der Geſellſchaft Aufklärung über den Unterſchied zwiſchen Mord und

Todtſchlag Timms, ein ſehr alter Herr, erſtattete einen weit
ſchweifigen Bericht über einen Mord, der vor 50 Jahren paſſirt
war. Auch dort konnte ich nichts Zuverläſſiges erfahren. Jch
begab mich deshalb zum Polizeibureau. Der Kommiſſar, ein
dicker, behäbiger Herr, kam kauend und ſich den Mund wiſchend
an. Offenbar hatte ich ihn beim geſtört.

„Wiſſen Sie etwas von dem Morde?“ fragte ich.
„Nein,“ erwiderte er in einem gleichgiltigen Ton.
„Haben Sie nicht davon gehört
„Nein“; mit derſelben Gleichgiltigkeit.
„Aber die ganze Stadt ſpricht doch davon. Ueberall weiß

man es, nur hier nicht.“
„So, ſo na, ich werde Nachforſchungen anſiellen.“
„VNicht ſofort
„Bin jetzt gerade noch beim Frühſtück. In 'ner halben

Stunde werde ich mal 'rumgehen zum „Rothen Löwen“. Damit
ſchloß er die Thür.

Aergerlich und enttäuſcht ging ich davon.
Minuten begegnete mir ein mir bekannter Landwirth, der in die
Stadt fuhr. Als er mich ſah, hielt er an. Er ſah ganz wichtig
aus, als ob er mir eine überraſchende Neuigkeit mitzutheilen
hätte. Jch begann zu

e von dem Morde gehört?“ meinte er.

Nach einigen

„Schauderhaft! was
„Ja, gewiß.“
„Habe nie ſo was gehört, mein Lebtag nicht“, fuhr er fort.
„Aber wer iſt es denn und wo iſt es?“ rief ich ungeduldig.
Er ſchaute mich verwundert an. „Ja, wiſſen Sie denn

das nicht
„Nein“, ſchrie ich; „ich möchte es aber wiſſen.“
„Sie wiſſen das nicht und ſchreiben für Zeitungen. Ne,

ſo was Damit ſchwang er die Peitſche und das Pferd ſetzte
ſich in Trab. Trotz dieſer Unfähigkeit, meine journaliſtiſche
Energie zu würdigen, ſchrie ich hinter ihm her „Wo Wo

„Schwanfeld!“
Endlich hatte ich etwas, woran ich mich halten konnte, und

ich beſchloß nach Schwanfeld zu gehen. Es war ein abgelegenes
Dorf, etwa 7 oder 8 Kilometer weit, und nur auf holprigem
und ſumpfigen Landwegen zu erreichen. Nach einem vergeb-
lichen Verſuche, einen Ponywagen zu leihen, brach ich allein
zu Fuß auf. Das Gehen war ſehr anſtrengend und der
Schweiß rann mir vom Geſichte herab. Nach einem Gewalt-
marſch von fünf Kilometern traf ich einen alten Mann und
fragte ihn nach dem Wege. Auf ſeine Hacke gelehnt ſchaute er
mich träge an.

„Hewwen Se vok all von de Mordthat hört
„Wer hätte das nicht
„Js doch ſchrecklich!“ fuhr er fort. Ungeduldig wiederholte

ich meine Frage nach dem Wege.
„Ja, ja, ganz recht. Jn Schwanfeld is “t weſt.“Grbger Gott! das weiß ich ja, ich will nur wiſſen, ob

der Weg hier richtig iſt.“
„Js doch ganz ſchlecht,“ fing der alte Kerl wieder an.
„Wer denn
„Na, der Kierl, der't dhann hett.“
„Wie Weißt er denn
„Peterſen. Js en ſchlechten Kierl. Na, dat is ja ſo ſchlimm

nich, aber ſine Fru hatt hä ook man immer ſchlecht behannelt.
Was 'ne Verwandte von mi.“

„Jſt ſie denn todt
„Ja, dat is ſo.“
„Wie kam denn das Wie hat er ſie denn getödtet?
„Ohl dä is ſchon manchet Jahr dodt und beerdigt.“
„Aber in des Teufels Namen!“ brach ich los. „Wen

hat er denn gemordet? Hat er denn überhaupt Jemanden
gemordet?“

„Oh, ja! dat's ganz ſäker. Dä Scholmeſter hatt et ſein.“
„Was? Und der hat es nicht verhindert
„Nel Dä Scholmeſter is ut der Stadt. Dä har Angſt

und loob ſo faſt as hä kunn.“
„Haben denn nicht Leute aus dem Torfe den Mörder

verhaftet?“
„Ne, dat's wat för dä Pollezei.“
Jch gab dem Alten ein paar Groſchen und ging weiter,

nachdem ich mir noch hatte ſagen laſſen, wo der Schulmeiſter
wohnte. Jch fand ihn zu ar am Feuer ſitzend. Er
re bleich und zitterte faſt, als er einen Fremden vor
ich ſah.

„Wie ich höre, ſahen Sie die Mordthat“, redete ich ihn
an, nachdem ich ihm kurz erklärt hatte, wer ich ſei.

„Jawohl“, antwortete er zuſammenſchauernd.
„Nun, dann erzählen Sie mir einmal von Anfang an,

was ſich ereignete.“
Er faßte Muth, denn trotz ſeiner Angſt war er doch ge

wiſſermaßen ſtolz auf ſein Abenteuer.
„Geſtern Abend“, begann er, „wohnte ich einem Vortrage

in Milbach, einem etwa 4 Kilometer entfernten Orte, bei und
blieb die Nacht über dort. Vor Tagesanbruch machte ich mich
auf den Heimweg, um mich für mein Amt vorzubereiten. Der
nächſte Weg für mich war durch die Felder an dem Gehöft
von Peterſen vorbei. An der andern Seite des Weges iſt ein
Wald. Jch befand mich gerade den Gebäuden gegenüber, die
mir den Blick in den Hof hinein verſperrten, als ein ſeltſames
Geräuſch an mein Ohr ſchlug, ein Geräuſch, als ob ein ſchwerer
Körper über den Erdboden geſchleift würde. Nach ein paar
weiteren Schritten lagen die Gebäude hinter mir und ich konnte
in den Hof hinein ſehen. Obgleich der Tag zu dämmern an-

ng, war es doch nicht möglich, mehr als die verſchwommenen
mriſſe der Dinge zu erkennen, die man ſah. Jndem ich nach

der Richtung des Geräuſches blickte, konnte ich etwa 30 Meter
entfernt, zwei Geſtalten unterſcheiden, eine größer als die
andere, die ſich langſam nach dem Hauſe zu bewegten, und
wiſchen ſich etwas halb trugen, halb ſchleiften, das aber zuhr im Dunkeln lag, als daß ich es hätte erkennen können.

Ein Schaudern durchfuhr mich, ich hatte das Gefühl, daß etwasFurchtbares ſich ereignete. Jch griff nach dem Jan und hielt

mich daran.
„Meine Augen waren auf den gräßlichen Zug gerichtet,

mein Herz klopfte zum Zerſpringen.“ Er machte einen Augen-



gegen 1032 Mk. im Vormonat In Königsberg iſt es um 78 Mk.
zurückgraangen und koſtet nur noch 772 Mk., während es in Aachen
nit I. Mk. am theuerſten iſt. Jm Kleinhandel iſt Rindfleiſch
Vauch), Schweinefleiſch und Kalbfleiſch um 1 Pf. für

das Kilo im Preiſe zurückgegangen, während das Hammelfleiſch
ſeinen Preis behauptet hat. Speck iſt um 1 Pf. billiger, Schmalz
um 1 Pfg. theurer geworden. Die Eier ſind zeitgemäß erheblich
im Preiſe geſunken die übrigen Lebensmittel geben zu beſonderen
Bemerkungen keinen Anlaßz. Der übliche Vergleich mit dem ent-
ſprechenden Monat des Vorjahres ergiebt, daß im Laufe des
letzten Jahres billiger geworden ſind Roggen um 4,9 v.
H., Speiſebohnen um 4,6, Speck um 2,0, Rindfleiſch im Großhandel
um 1,1, im Kleinhandel (Bruch) um 0,9 v. H. Denſelben Preis
wie im Vorjahr hatte das Roggenmehl und Kalbfleiſch. Theuerer
find geworden Gerſte um 0,8, Hammelfleiſch um 1,7, Schweineſchmalz

um 2,0, Weizen um 2,6, Eßbutter um 2,9, Weizenmehl um 3,6,
7 um 4,1, Eier um 4,3, Linſen um 4,3, Kocherbſen

um 4,6, Hafer um 7,6, Stroh um 9,0, Eßkartoffeln um 13,7 undHeu um 24,8 v. H. Die meiſten Lebensmittel ſind alſo immer noch
theurer als im Vorjahr.

Die Maul und Klauenſenche hat in den letzten
Monaten erheblich abgenommen. Verſeucht waren in Preußen

Ende Dezember 1896: 286 Kreiſe mit 1400 Gemeinden,
Januar 1897: 262 1130
Februar 1897. 200 667 7März 1897: 179 429Die Regierungsbezirke Königsberg, Danzig, Köslin, Stral-

ſund und Köln waren Ende März ſeuchenfrei. Jn dem Regie
rungsbezirk Gumbinnen und in den hohenzollernſchen Landen
war je eine Gemeinde verſeucht. Die Regierungsbezirke Schleswig,

Aurich und Koblenz hatten je 2, Stade 3, Stettin, Liegnitz und
Trier je 4 verſeuchte Gemeinden oder Gutsbezirke. Mehr als20 rerleuchte Gemeinden hatten acht Regierungsbezirke. Am

ſtärkſten herrſchte die Krankheit in dem Regierungsbezirk
Merſeburg, wo 48 Gemeinden (238 Ende Dezember 1896)

verſeucht waren.

Ueber den Verlauf der deutſchen Reklamation in
Paris bezüglich der neueſten franzöſiſchen „Erwerbungen“
im Hinterlande von Togo berichten die „Berliner
Neueſten Nachrichten“:

In Folge des deutſchen Einſpruches gegen die verſuchte Ein
verleibung des Landes Gurma in das franzöſiſche Nigerprotektorat
hat die franzöſiſche Regierung hierher den Wunſch zu erkennen
gegeben, daß in Unt.rhandlungen über die endgiltige Abgrenzungder fraglichen Landſtriche eingetreten werde. Von de aus iſt die

Bereitwilligkeit dazu ausgeſprochen worden. Weiter iſt bisher
nichts geſchehen. Wenn aus Paris von der Einſetzung einer tech
niſchen Kommiſſion zur Vorberathung der Frage berichtet wird,
ſo nimmt man hier an, daß von Paris ein derartiger Vorſchlag
gemacht werden wird. Seine Annahme iſt ſicher, und binnenKurzem dürften die Verhandlungen beginnen. Das wäre der
erſte Schritt zu einer vollen Löſung der Landfragen im inneren
Nigerbogen. Die Berathungen werden von einer gewiſſen grund-
ſätzlichen Bedeutung ſein, namentlich mit Rückſicht darauf, daß die
im vorigen Jahre eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen England
und Frankreich über die Gebiete weſtlich vom Niger ohne Ergeb-
niß abgebrochen werden mußten.

Bekanntlich werden von deutſcher Seite ältere Anſprüche,
er die Franzoſen beſitzen, in jenen Gegenden geltend ge
macht.

Eine weſentlich ſchärfere Kontrole wird jetzt von
der Regierung über die aus Amerika r
vormaligen Deutſchen ausgeübt. Wie den Ortspolizei-
behörden durch Erlaß der Regierungs Präſidenten aufgegeben
wird, iſt für die Folge in Bezug auf die Geſtattung des
Aufenthalts ſolcher zurückgekehrten Deutſchen, auf die der nord
deutſch amerikaniſche Staatsvertrag von 1868 Anwendung
findet, im Allgemeinen davon auszugehen, daß jedem als Bürger

der Vereinigten Staaten r Wehr-pflichtigen, auch wenn keine beſonderen Umſtände vor
liegen, welche darauf ſchließen laſſen, daß der Betreffende in
der Abſicht ausgewandert iſt, ſich der Ableiſtung der Militär
pflicht zu entziehen, nur ein zeitlich begrenzter, nach
Lage des Falles auf Wochen oder Monate zu beſtimmender
Aufenthalt im Jnlande zu geſtatten ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrug unſerer Originol-Korreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

X Merſeburg, 11. April. (Blutvergiftung.) Die Frau
eines Sergeanten vom hieſigen HuſarenRegiment hatte vor einiger
Zeit eine unbedeutende Blüthe an der Oberlippe mit der Stecknadel
aufgeſtochen. Wenige Tage darauf ſchwoll das ganze Geficht bis

zur Unkenntlichkeit an, und die junge Frau wurde in die Halleſche
Klinik gebracht, wo ſie nach vierzehntägiger Behandlung nur mit
größter Mühe vom Tode gerettet werden konnte. Geſtern iſt die
noch immer ſtark entſtellte Frau als außer Lebensgefahr befindlich

entlaſſen werden. ßeo Gräfenhainichen, 11. April. (Ein Tiſch-Unikum)
befindet ſich im Beſitz des Herrn Landraths von Bodenhauſen
auf Radis. Es wird uns darüber Folgendes mitgetheilt: Der
Tiſch iſt aus einem eichenen Stamm aus den Waldungen des Herrn
v. Bodenhauſen gefertigt; er hat einen ſo bedeutenden Umfang, daß

Perſonen ganz bequem um ihn herum Platz nehmen können.
as originellſte dabei iſt, daß die am Stamm belaſſenen Wurzeln

z zuſammengefügt worden ſind, daß ſie als Sitz für die an der
iſchrunde Theilnehmenden dienen. Um den Koloß in das Jnnere

wen zu bringen, mußte eine Wand deſſelben zuvor beſeitigt
werden.

Z Torgau, 11. April. (Das Ergebniß derReichtags-
wahl) liegt nun abgeſchloſſen. vor. Es erhielt Generalarzt
Dr. Buſſenius (Reichspartei) im Kreiſe Torgau 3298 und im
Kreiſe Liebenwerda 3577 Stimmen, Pfarrer em. Knoercke (freiſ.
Volksp.) im Kreiſe Torgau 4633 und im Kreiſe Liebenwerda
4834 Stimmen. Jm ganzen wurden alſo für Dr. Buſſenius 6875,
ür Knoercke 9467 Stimmen abgegeben. Der Letztere iſt ſomit, dank
er ſozialdemokratiſchen Unterſtützung, gewählt worden.

Torganu, 11. April. (Einebnung der Feſtungs-
werke.) Zwiſchen Königsthor und Bahnhofſtraße verſucht man
jetzt mit dem von den Wällen gewonnenen Erdreich die Wall-
gräben zuzuſchütten. Es zeigt ſich, daß die Erde lange nicht
ureicht, ſrpwoßr bei dem Feſtungsbau von außerhalb ungeheure
dengen Erde herbeigeſchafft worden ſind. Letzteres iſt leicht erklärlich,

da zu jener Zeit die nächſte Umgebung der Stadt,
außer nach Oſten, Sumpf und Moraſt war. Die aus
der napoleoniſchen Zeit überkommenen
beſagen, daß im November 1811 allein 244 492 Kubikmeter Erde
bewegt wurden, von denen 55 344 zu Wagen, 40550 durch Schiffe
und 148 598 durch die Soldaten befördert wurden. Mitunter waren
400 Wagen in Thätigkeit, denn aus der ganzen Umgegend mußten

die Bauern Pferde und Wogen ſtellen. Zur Arbeit wurde gezwungen,
wer nicht freiwillig der Aufforderung dazu folgte. Jeder Arbeiter
erhielt an täglichem Lohn 5 Groſchen 6 Pfg. und wöchentlich
2 Groſchen Quartiergeld.

Mühlberg a. E., 11. April. (Am 24. April findet
die 350jährige Wiederkehr der Schlacht bei Mühl-ber g) ſtatt. Wie bei der 300jährigen Wiederkehr, welche in unſererStadt durch einen Trauergottehdienſt gefeiert wurde, regte ſich hier

das Verlangen, auch die 350jährige Wiederkehr dieſes denkwürdigen
hiſtoriſchen Ereigniſſes in geeigneter Weiſe zu begehen. Indeſſen iſt
man hiervon wieder zurückgekommen, da der hieſige Magiſtrat öffentlich
erklärte, daß die Veranſtaltung einer ſolchen Feier nie geplant worden
ſei. Nunmehr hat der Kriegerverein J zu Falkenberg die Sache in
die Hand r und e den Tag der 350jährigenWiederkehr der Schlacht bei Mühlberg nicht ſo ganz ſtill vorübergehen
zu laſſen, ſondern des traurigen Ereigniſſes in geeigneter Weiſe zu
edenken. Seitens des genannten Vereins, der eine Reihe hiſtoriſches

tereſſe bekundender Männer zu ſeinen Mitgliedern zählt, ſoll an
der Stelle, an welcher vor 350 Jahren der Kurfürſt Johann Friedrich
von Sachſen in der Schlacht bei Mühlberg gefangen genommen
wurde, ein Denkmal errichtet und am 24. April eingeweiht werden.

Artern, 11. April. (Traurige That.) Jn dem be-
nachbarten Schönfeld erſchoß ſich der auch in weiteren Kreiſen
bekannte Pomologe Duckert. Der Grund für die That wird in
längerer Krankheit geſucht.

Rofßla, 11. April. (Erweiternng des Bahnhofs.
Geknickte Menſchenbläthe.) Das Eiſenbahnminiſterium

at jetzt ſeine Genehmigung zu einem Erweiterungsbau des hieſigen
ahnhofes ertheilt. Der bisherige Warteſaal III. Kl. wird zu einem

ſolchen der II. Klaſſe umgeſtaltet und ein geräumiger Warteſaal
III. Kl. an der Oſtſeite neu angebaut werden. Die Inangriffnahme
des Baues wird ſchon in der allernächſten Zeit erfolgen. Gleichzeitig
iſt auch eine Tpwrit ung des Bahnhofes BergaKelbra dahingehend

enehmigt worden, daß derſelbe eine große, Schutz gewährende Vori erhält. Jener unglückliche Gefreite des Leibgardehuſaren-
egiments in Potsdam, der, wie gemeldet, durch einen Lanzenſtich

vor einigen Tagen verſehentlich getödtet worden iſt, iſt der aus
Breitungen a. H. gebürtigte elternloſe Sattlergeſelle Hermann
Gaſt, welcher freiwillig beim Militär eingetreten war und vorber
3 eng Orte bei Herrn Sattlermeiſter Dietrich in Lohn und

rot ſtand.
w Naumburg, 11. April. Kreishaushalt.) Für das

laufende Rechnungsjahr iſt der Haushaltungsplan unſerer Kreis-
verwaltung auf 128 088 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſt
geſtellt worden. Unter den Einnahmen erſcheinen 34 000 Mk. Be-
triebsfonds, Erſparniſſe 2c., 10 400 Mk. Beiträge aus der Provinzund dem Staate und 66 927 Mk. Kreisſteuern (10 173 Mk. weniger),

ſowie 3900 Mk. für entnommene Jagdſcheine. Unter den Ausgaben
treten hervor 28500 Mk. Provinzialbeiträge, 14000 Mk. Unter.
haltungskoſten für Geiſteskranke, 38 761 Mk. für Wegebauzwecke.

Mühlhauſen i. Th., 11. April. (Nach dem Oſter-
programm des ſtädtiſchen Gymnaſiums) und Real-
progymnaſiums betrug die Schülerzahl am 1. Februar 1897

auf dem Gymnaſtum 185, auf dem Realprogymnaſium, das
Neuerrichlung der lateinloſen Realſchule in der Auflöſung begriffe
iſt, 23 Schüler Ergen 197 und 23 am 1. Februar 1896). Von de
Schülern des Gymnaſiums find 167 Evangeliſche, 11 Katholiken,
7 Jſraeliten 153 ſtammen von hier, 27 von auswärts, 5 aus dem
Auslande.

Mühlhauſen i. Th., 11. April. (Unterſchlagung
amtlicher Gelder.) Von der hieſigen Strafkammer wurde der
Landwirth Oehmler aus Schönſtedt bei Langenſalza wegen
Unterſchlagung amtlicher Gelder in zwei Fällen und
wegen wiſſentlicher Mehrerhebung von Steuern in einen Tr zu
8 Monaten Gefängniß und der Landwirth Bohn aus Thams-
brück wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Oehmler
war Steuereinnehmer der Gemeinde Schönſtedt, Rendant der Laub-
genoſſenſchaft und der Provinzial Feuerſocietät. Bei einer
vom Landrath des Kreiſes Langenſalza, Grafen Platen, vorgenommenen
Reviſion ergad ſich ein Fehlbetrag bei den von Oe. vereinnahmten
Kaſſengeldern in Höhe von ca. 640 Mk. 300 Mk. davon hatte Oe.
dem B. als Darlehn gegeben über den Verbleib des anderen Geldes
vermochte er keine Auskunft zu geben. Ein dritter Angeklagter, der
dem Oe. zur Verdeckung des Defizits eine größere Summe während
der Reviſion geliehen hatte und ſich deshalb wegen Begünſtigung zu
verantworten hatte, wurde freigeſprochen.

Langenſalza, 11. April. (Die Kommunalſteuer-
ſätze wurden auf 180 Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern, 80
Prozent zur Betriebsſteuer und 140 Prozent zur Einkommenſteuer
feſtgeſetzt. Das ſind recht ſchwere Steuerlaſten.

Schönebeck, 11. April. (Berufsjubiläum.) Jm be
nachbarten Felgeleben beging der Arbeiter und Fleiſchbeſchauer

t Krauſe ſein goldenes Arbeitsjubiläum.Im April 1847 trat er bei dem damaligen Landwirth, jetzigen Altſitzer
Andreas Bertram in Arbeit. von deſſen Sohn, dem Landwirth
Albert Bertram er jetzt noch beſchäftigt wird. Krauſe hat der Familie
ununterbrochen 50 Jahre treu gedient, gewiß ein Zeichen des guten
Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Stendal, 11. April. (Der Haushaltsplan der
Kreiskommunalkaſſe) des Kreiſes Stendal ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 196 518 Mk. ab zur Deckung des Bedarfs
dienen außer verſchiedenen anderen Einnahmen Zuſchläge zu den
Staatsſteuern in Höhe von 30 Proz., die eine Samme von 147 084 Mk.
erbringen. Unter den Ausgaben finden ſich u. A. folgende: Pro
vinzialabgabe 44089 Mk., Kreiskommunalverwaltung 21,390 Mk.,
Amis- und Kreispolizeiverwaltung 10677 Mk., Kreisſchuldenverwaltung 15 720 Mk., Ausgaben für Geiſteskranke, Sieche, Epi-
leptiſche u. ſ. w. 28 694 Mk., Ausgabe für r g. und wohl-
thätige Zwecke 10 535 Mk. (darunter 6500 Mk. für die Verpflegungs-
ſtationen, d. i. 1000 Mk. weniger als bisher), Unterhalt der Kreis
chauſſeen 61 469 Mk. Der Etat der Neubaufondsverwaltung
iſt auf 272 339 Mk. feſtgeſetzt. Die Erbauung des Landraths-
amtsgebäudes auf dem Grundſtück des Sr. d
unter Bewilligung der Beträge von 70000 Mk. für das
Grundſtück und von 149000 Mk. für die Bauaus-führung iſt nunmehr beſchloſſen; dieſe Summen
ſollen aus der Kreiskommunalkaſſe, ſo weit möglich, entnommen und
ſonſt durch eine Anleihe bei der landſtändiſchen Sparkaſſe gedeckt
werden. Der Bau ſoll noch zum Winter unter Dach und Fach
kommen. Die Betheiligung des Kreiſes an der Kleinbahn Stendal-
Arneburg iſt von 40 000“ Mk. auf 60000 Mk. erhöht. Geplant iſt
die Errichtung einer Haushaltungsſchule hier in Stendal;
die Stadt will ein 3 J großes Grundſtück hergeben, auf dem
der Kreis die erforderlichen Gebäude errichten ſoll, während die Land
wirthſchaftskammer die Erhaltung der Schule übernimmt.

Patentſchau. Ange meldet von Ernſt Heuſchkel,
Erfurt Vorrichtung zum Abreißen von Stahlſtimmen in mechan
iſchen Muſikwerken Zuſ. z. Pat. 90 884. Ertheilt an: Taterka,
ar Lösbare Verbindung von Steinplatten, insbeſondere

armorplaſten bei Möbeln. Nr. 92 332. Ch. Hagans, Erfurt:
Treibachſengeſtell für Lokomotiven der durch Patent Nr. 89 125 an
gebenen und durch Patent Nr. 90 186 weiter ausgebildeten Art
2. Zuſ. z. Patent 89 126. Nr. 92274. Schäffer u. Budenberg,
MagdeburgB. Dampfwaſſerableiter. Nr. 92 315. A. Karlſtädt,
Erfurt Zufammenklappbares Zelt für militäriſche Zwecke. Nr. 92 388.

Weimar, 11. April. (Die n der Großo gin.) Gegenüber vielfachen ungenauen Darſtellungen der
letzten Stunden der verewigten Großherzogin Sophie
iſt die „Weim. Ztg.“ in der Lage, folgende Mittheilungen zu machen
Die Frau Großherzogin hatte in den letzten Wochen nicht mit einem
leichten Unwohlſein zu kämpfen gehabt, wie behauptet worden iſt. Jhr
Geſundheitszuſtand hatte ihr vielmehr geſtattet, Dienſtag, den 2., Diens-
tag, den 9., und Dienſtag, den 16. März, in ihrem Salon
Vorleſungen ſtattfinden zu laſſen, zu denen eine größere
Zahl von Einladungen ergangen waren. Die Großherzogin bewegte
ſich inmitten ihrer Gäſte mit größter Friſche des Geiſtes und ertrug
die mit ſolchen Empfängen verbundene körperliche Anſtrengung ohne
Ermüdung. Nach der Verabſchiedung ihrer Gäſte verblieb ſie am
16. März noch einige Zeit vereint mit dem Großherzog und der
ErbgroßherzoginWittwe. Eine Reiſe nach Berlin zur Eentenarfeier
war nicht beabſichtigt, konnte daher auch nicht infolge eines längeren
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blick Pauſe, dann fuhr er fort: „Halbwegs bis zu dem Hauſe

ſteht eine Scheune deren Thür war halb geöffnet und dasſchwache Licht einer Laterne ſchien heraus. Bald hatten ſie

die Scheune erreicht, doch ſo ſchwach war das Licht, daß ich
nur wenig mehr erkennen konnte als vorher. Erſt als ſie die
Thür geöffnet, hatten erkannte ich etwas Weißes zwiſchen ihnen.
Jch täuſchte mich nicht, es war ein bleiches menſchliches Antlitz.
Jn ſchauerlicher Erwartung ſtand ich da. Nach kurzer Zeit
traten die beiden Männer allein aus der Scheune heraus, der
eine trug die Laterne in der Hand; ich erkannte ſie deutlich,
es war Peterſen und ſein Sohn. Der Vater hatte etwas in der
Hand, und als die Strahlen der Laterne darauffielen, ſah ich, daß es
ein langes und breites, blutbeflecktes Meſſer war.“ Der Schul
meiſter ſchauderte zuſammen und auch mir ward ganz unheimlich
zu Muthe. „Der Sohn ſagte etwas, doch ich konnte es nicht
verſtehen dann aber hörte ich von des Vaters roher und lauter
Stimme die ſchrecklichen Worte: „Ja, wenn nur das verdammte
Blut nicht wäre Das war genug. Jch wandte mich um
und lief fort, alle Augenblicke fallend und ſtolpernd, immer mit
dem Gedanken, ſchwere Fußtritte hinter mir zu hören und ein
Meſſer in meinem Rücken zu fühlen. So erreichte ich meine
Thür, öffnete ſie, ſchloß ſie und verriegelte ſie. Dann warf ich
mich auf mein Sopha, keuchend und zitternd.“ Und faſt ebenſo
lag der Schulmeiſter auch jetzt vor mir. Sein Zuſtand war
ſo beſorgnißerregend, daß ich nicht wagte, weitere Fragen an
ihn zu richten. Jch wartete nur ab, bis er ſich etwas beruhigt
hatte, dann ging ich.

Draußen gingen die Bauern mit Wenn Geſichtern umher.
Mit verſchiedenen ſprach ich. Ob ſie bei Peterſens geweſen
wären Nein. Ob Polizei eingetroffen wäre? Nein. Wer
ermordet wäre? Sie wüßten es nicht. Nur Peterſen und ſein
Sohn wohnten in dem Hauſe, aber man hatte einen Fremden
am Abend vorher in der Nähe geſehen.

Ha! ſo war ich alſo der Erſte auf dem Felde. Solch eine
Gelegenheit, mich hervorzuthun, kam mir vielleicht in Jahren
nicht wieder. Jch wollte Allem Trotz bieten, ich wollte den
Mörder in ſeinem Lager aufſuchen. Sofort machte ich den
Entſchluß zur That, ging zu einer Gruppe von Leuten und
fragte ſie nach dem Wege zu Peterſen. Mit erſtaunten und
warnenden Ausrufen zeigten ſie mir den Weg. Offenbar er-
freute ſich ſowohl Vater als Sohn nicht des beſten Rufes.

Mein Herz ſchlug gewaltig, als ich den Pfad nach

Peterſens Hauſe zurücklegte. Jch klopfte an die Hausthür, die
gleich darauf von einem großen ſtarken Kerl mit einer ganz
olizeiwidrigen Phyſiognomie geöffnet wurde. Es warPeterſen ſelbſt.

„Jch bin Reporter“, brachte ich zagend hervor. „Jch
wollte Recherchen anſtellen.“

„Js mir ſehr angenehm.“
Er wollte offenbar meine Hand ſchütteln. Jch zögerte.

Konnte ich es wagen, einem Mörder die Hand zu bieten
Doch ich dachte an meinen glänzenden Bericht und ich ſchüttelte
ſeine Hand und folgte ihm ins Se Willi war eine kleine
Ausgabe des Alten, ein Burſche von 17 oder 18 Jahren.
Er grunzte mir ein Willkommen zu, ohne aufzuſtehen. JchJ ihn w beim Eſſen gert denn auf dem Tiſche
tand Schinken, Käſe, Brod und Bier.

„Wollen Se nich en biſchen miteſſen
Das konnte ich unmöglich über mich gewinnen, mit einem

ger hemmen zu eſſen. Jch lehnte es allerdings
öflich ab.

„Na, denn 'n Glas Bier. Js 'n u Stoff.“
Er nahm ein Glas, füllte es und dann auch ſein eigenes.
„Proſt!“ ſagte er.
ch mußte wohl mittrinken. „Proſit!“ ſagte ich ebenfalls.

indem ich n in Gedanken ſchon auf dem Schaffot ſah. Als
ich mein Glas geleert hatte, ſtand er auf.

„Woll'n Se's denn ſehen
„Sehr gern“. Jch mußte mich bezwingen, daß mir die

Zähne nicht klapperten.
„Na, denn kommen Se man her“, ſagte der Alte.
Dabei griff er nach einem langen Meſſer, auf dem dunkle

Flecke, offenbar Blut, ſichtbar waren, und ging voran.
„Um Gotteswillen!“ dachte ich. „Was hat er denn nur

jetzt noch vor? Weshalb nimmt er das Meſſer mit Am Ende
iſt es er auf Dich abgeſehen. Mir brach der Angſtſchweiß
aus allen Poren, ich dachte an Flucht, doch Peterſen war
dicht an meiner Seite und in ſeiner Hand blitzte in wenig er-
freulicher Weiſe das Meſſer. Wir näherten uns der verhäng-
nißvollen Scheune. Davor ſtand noch immer der Eimer als
ich hineinſah, bemerkte ich, daß das Waſſer darin von Blut
dunkelroth war. Dann öffnete er die Scheunenthür; ich wagte
es kaum, aufzublicken vor Schrecken über das, was ich zu
ſehen dachte.

„Da!“ ſagt er mit teufliſchem Lächeln.
Jch trat näher. Da hing wenige Schritte vor mir, mit

n Leibe, ſodaß die Eingeweide blos lagen ein rieſiges
wein.

Verblüfft ſtand ich da.
„Nicht wahr?“ ſagte er. „Das kann ſich ſehen laſſen!“
„Gewiß!“ ſtotterte ich.
„So was haben Se noch nicht geſehen, was
„Allerdings nicht!“

„Jawohl; ich ſage auch, ſo was giebt es meilenweit nich.
Sie wollen doch was davon in die Zeitung ſchreiben

„No, nich wahr, deshalb ſind Se doch hier gekommen
Ich nahm alle meine Geiſtesgegenwart zuſammen, zog

mein Notizbuch heraus und fragte ihn alles Mögliche über ſein
verteufeltes e Der Kerl konnte gar kein Ende finden,
ſo daß ich ſchließlich die Sache kurzer Hand abbrach und
erklärte, nicht länger Zeit zu haben. h ließ mir einen Weg
zeigen, auf dem ich das Dorf nicht zu berühren brauchte, und
eilte fort. Seine letzten Worte, die er mir nachrief, waren
„Wenn Se's hübſch in die Zeitung ſetzen, ſchicke ich Jhnen
auch 'ne Wurſt!“

Jch war noch nicht weit gegangen, als mir ein Wagen
mit dem Polizeikommiſſar nnd einem ſeiner Leute begegnete.

Er hielt an und fragte nach der Mordgeſchichte. Halt!
dachte ich, das iſt eine Gelegenheit, W zu entſchädigen, und
erzählte ihm, daß nach den Ausſagen der Bauern zweifellos
ein Mord ſtattgefunden habe. Niemand hatte aber gewagt, in
Peterſens Nähe zu gehen und ich ſei auch nicht dazu verpflichtet.
Ich empfahl ihm äußerſte Eile, da jeder Verzug den Mördern
die Möglichkeit geben würde, den Leichnam bei Seite zu ſchaffen.
Ohne ein Wort zu erwidern, peitſchte er auf ſein Pferd los
und verſchwand im Galopp. Sehr getröſtet durch den
Gedanken, daß ich einen Leidensgefährten haben würde, ſetzte
ich gemächlich meinen Weg fort.

Natürlich blieb mein Abenteuer nicht verborgen und ich
hatte in der nächſten Zeit viel Spott und Hohn zu erdulden.
Ein Konkurrenzblatt brachte einen ſatiriſchen Bericht über den
„Mord“, in dem ich eine große Rolle ſpielte. Glücklicher Weiſe
war aber mein Aufenthalt dort nicht von langer Dauer, da ich
die erſte Gelegenheit benutzte, die Gegend zu verlaſſen, in der
mein Pflichteifer mir ſolch böſen Streich geſpielt hatte.
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Unwohlſeins unterbleiben. Nach dem 16. März ſtellte ſtch eine leichte
katarrhaliſche Affektion ein, die Sonnabend, den 20. März,
eine Steigerung erfuhr. Sonntag, den 21. März, jedoch ſchien
eine Beſſerung einzutreten wenn auch die G
Frau ſich noch angegriffen fühlte, ſo daß Geh.
Hofe und Medizinalrath Dr. Pfeiffer von dem für
den nächſten Tag beabſichtigten Empfang der Depulationen des Ge-
meinderaths und des Feſtzuges zu Ehren der Centenarfeier abzuſehen
bat, was die Großherzogin jedoch mit dem Hinweis, daß es ihr
ebenſo eine Freude, wie eine Pflicht ſei, für dieſe Huldigungen zu
danken, beſtimmt ablehnte. Dem Empfang der Abordnungen folgte
ein Zuſtand der Schwäche, der im Kreiſe der Umgebunzen Be
ſorgniſſe erregte, nach einer gut verbrachten Nacht jedoch einigermaßen
gehoben erſchien. Am Abend des 23. März machte nrp 7x Uhr
eine Veränderung bemerklich, ſo daß Geh. Hof- und Medizinalrath
Dr. Pfeiffer es für angezeigt hielt, den Mitgliedern der großherzog-
lichen Familie, vor Allem der Frau Erbgroßherzogin Kenntniß zu
geben un' nach Berlin an den Großherzog die telegraphiſche Meldung
gelangen zu laſſen, daß eine Beſchleunigung der Rückkehr angezeigt
ſein dürfte. Die Frau Erbgroßherzogin begab fich alsbald in die
Gemächer der Großherzogin und ließ den Prinzen Bernhard
Heinrich aus dem Theater in das Schloß rufen. Bevor dieſer
noch eintreffen konnte, war die Kataſtrophe eingetreten. Die Groß-
n hatte ſich erhoben und war auf der Schwelle des an ihr

chlafzimmer ſtoßenden Gemaches plötzlich zuſammenge-
brochen; ihre Kammerfrau, Frl. von Reneſſe, und Geh, Hof und
Medizinalrath Dr. Pfeiffer ſprangen hinzu und fingen die hohe

au in ihren Armen auf. Geh. Hofrath Dr. Pfeiffer
ſchlug ihr vor, ſich zu Bett bringen zu laſſen, was ſie indeſſen zunächſt
mit den Worten ablehnte, er wiſſe ja, daß ſie nicht liebe, ſo zeitig
z Bett zu gehen, weil ſie dann nicht ſchlafen könne. Indeſſen ge
eitete der Arzt die Großherzogin zu ihrem Bette, auf das ſie ſich

mit Hülfe der Kammerfrau niederlegte. Wenige Minuten ſpäter rief
Frl. von Reneſſe dem zurückgetretenen Arzte zu: Kommen Sie heran,
ich glaube, Frau Großherzogin fällt in Ohnmacht. Als Dr. Pfeiffer

inzutrat, mußte er mit ſchmerzlichſter Bewegung feſtſtellen, daß der

od eingetreten ſei. Die Frau ErbgroßherzoginWittwe ließ
tief erſchüttert alsbald an Staatsminiſter v. Groß und Oberhof-
marſchall Grafen Wedel die erforderliche Benachritigung gelangen.

Apolda, 11. April. (Höchſt intereſſante Funde)
wurden bei den Aufräumungsarbeiten in einer Kiesgrube zwiſchen
Flurſtedt und Obertrebra gemacht. Nachdem ſchon verſchiedene Gräber
aus der Heidenzeit, welche keine nennenswerthen Funde boten, ge
öffet waren, wurde vorgeſtern eins geöffnet, welches viel Intereſſe
bot. Ein menſchliches Skelett hatte an jedem Armknochen 7 Spangen
von Bronze. Auch ein maſſiver Halsſchmuck mit Schloß, 2 Nadeln,
ein kleiner Löffel, ebenfalls aus Bronze und ein flaches Gefäß
(Teller), aus Thon gebrannt, fand man vor. Sämmtliche Broze-
Gegenſtände zeigen Verzierungen.

K Gera, 11. April. (Verſchiedenes.) Hier wurden heute
600 Kinder konfirmirt. Ueber die Beſetzung des Ober-
pfarrerpoſtens verlautet immer noch nichts beſtimmtes zwei
Herren zogen ihre Bewerbungen zurück. Herr Stadtbaurath
Bartholomi aus Graudenz wird kommenden Dienstag in das
Amt des techniſchen Stadtraths eingeführt. Von der Halleſchen
Viehverſicherungsgeſellſhaft, der im hieſigen Schlachthofe ein Raum
für die Ausübung ihrer Geſchäfte eingeräumt iſt, bezieht der hieſige
Schlachthofinſpektor eine jährliche Einnahme von 500 Mark. Bei
einer im Gemeinderaih über den Gegenſtand gepflogenen Verhandlung
wurden Bedenken erhoben, daß es wohl nicht gut möglich ſei, die
Intereſſen des Schlachthofs und die einer Viehverſicherungsgeſellſchaft
gleichzeitig zu wahren wenn man bis dato auch keine Urſache habe,
irgendwie über den Schlachthofinſpektor Klage zu führen. Durch
Ortsſtatut ſoll beſtimmt werden, daß künftig das Kollegium der
Bürgerſchulen durch eins ſeiner Mitglieder im Schulvor-
ſtand vertreten iſt. Der betreffende Herr wird vom Gemeinde-
roth gewählt. Die Blumenpflege durch Schul-
kinder wird hier kräftig gefördert. 900 Topfpflanzen kommen
nächſtens in den Bürgerſchulen zur Vertheilung. Zu Prämien-
zwecken hierzu bewilligte der Gemeinderath 150 Mk. Die

asrenausfuhr aus dem Diſtrik der Gerager Konſular-
Agentur nach den Vereinigten Staaten betrug im erſten
Quartal d. J. nur 1 350974 Mk. 69 Pf. gegen 2 558 638 Mk.
59 Pf. im Vorjahre.

I Werdau i. S., 11. April. (Stiftung.) Die Erben des
Kommerzienraths Schön haben für Wohlihätigkeitseinrichtungen der
m zwe i Stiftungen in einer Geſammthöhe von 50 000 Mk.
gemacht.

D Glauchau i. S., 11. April. (Das Ende eines Ehe-
paars.) Jn MülſenSt. Jacob ſtürzte ſich die 70 Jahrealke, ſeit einigen Wochen geiſteskranke Ehefrau des Rentiers Fritzſche
aus dem Fenſter und verſtarb auf der Stelle. Jhr Mann brach,
als er dies erfuhr, vor Schreck zuſammen und gab eine Stunde ſpäter
ebenfalls ſeinen Geiſt auf.

Walkenried, 11. April. (Stellenbeſetzung.) Die
durch Verſetzung des Superintendenten Bente nach Esbeck bei
Schöningen erledigte Pfarrſtelle hierſelbſt iſt dem Paſtor Bormann,z. Zt. in Marincthat bei Helmſtedt, unter Belegung mit den Ge-

ſchäften der Superintendentur übertragen worden.

Heer und Marine.
Neue Signale. Die Signale der deutſchen Armee ſollen

zum großen Theil erheblich geändert werden, ſo daß eine möglichſte
Uebereinſtimmung zwiſchen den Infanterie und Kavallerieſignalen

wird, weil ſie bald von den einen, bald von den
anderen Truppen nicht verſtanden wurden. Grade bei den letzten
Kaiſermanövern machte ſich dies oft recht unangenehm bemerkbar.
Der Kaiſer hat deshalb, wie wir der „Germania“ entnehmen, erſt
kürzlich wieder vor höheren Offizieren, dem Armeemufſikinſpicienten
Roßberg und mehreren Profeſſoren der Hochſchule für Muſik im
Park des Schloſſes Bellevue von Horniſten und Trompetern Verſuche
mit neuen Signalen ausführen laſſen.

Perſonalnachrichten.
Dem früheren Steuer-Aufſeher Heinrich Wilke zu Deſſau,

bisher zu Minsleben in Kr. Wernigerode, ſowie dem Hauswart Karl
J chter zu Salzwedel wurde das Allgemeime Ehrenzeichen ver
iehen.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provinz. Die Pfarrſtelle zu Trotha, Diöces
Halle, II. Land, iſt vacant geworden und ſofort wieder zu beſetzen.
Dieſelbe unterfällt der freien lirchenregimentlichen Beſetzung und
gewährt hen Abzug von 2400 Mk. Diakonatsgehalt und neben
ſreier Wohnung) ein Einkommen von ca. 7700 Mk. Hiervon ſind
vom 1. Februar d. J. ab acht Jahre lang jährlich 2118 Mk.
als Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes
kirche abzuführen. Zur Stelle 2 Kirchen. Die Berufung er-
folgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben
freier Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von
mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Durch Verſetzung ihres
Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Reuden, Diöces Bitterfeld, vacant
geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregiment-
lichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 2900 Mk., wovon jedoch ca. 200 Mk. für
al nkoſten in Abzug zu bringen ſind. Zur Stelle gehören 3 Kirchen.

ie Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der
emeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 1. Mai d. J. bei dem

Konſiſtorium zu Magdeburg ein ureichen. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Neuen dorf a. Sp. in der Ephorie Stendal iſt dem bis
herigen Predigtamts- Candidaten Friedrich Wilhelm Martin Glupe
verliehen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hohen-
göhren in der Ephorie Sandau iſt der bisherige Diakonus in
Sandau Auguſt Matthias Friedrich Schmidt derufen und be-
ätigt worden. Dem Pfarrer Hertting zu Plathe, Ephorie
lötze, iſt der rothe Adler Orden IV. Klaſſe verliehen worden.

Der KonſiſtorialKanzleiDiätar Trinius zu Magdeburg iſt zum
etatew s gen Kanzliſten befördert.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bereich des 4. Corps. Geſucht werden in Arnſtadt beim
Poſtamt ein Briefträger bezw. Poſtſchaffner mit 200 Mk. Kaution
(800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeld, in
ar beim Magiſtrat ein Kaſſenaſſiſtent mit 1000 Mark
Kaution ſofort (1350 Mk., ſteigend bis 1950 Mk., penſionsberechtigt),
in Halle (Saale) beim Poſtamt ein Poſtſchaffner mit 200 Mark
Kaution ſofort (980 Mk.), ebendaſelbſt bei der Univerſität ein Hilfs-
diener und Heizer zum 1. Mai (950 Mk.), ebendaſelbſt bei der Eiſen
bahndirektion ein Nachtwächter für den Stationsdienſt ſofort (nicht
über 40 Jahre alt, 700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 60 bis 240
Mark Wohnungsgeld), in Magdeburg bei der Eiſenbahndirektion
35 Bahnſteigſchaffner ſofort (nicht über 40 Jahre alt, 800 Mk., ſteigend
bis 1200 Mk. und 60 bis 240 Mk. Wohnungsgeld), in Stendal
beim Magiſtrat mehrere Polizeiſer eanten ſofort (nicht über 34 Jahre
clt, 1050 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 100 Mark Kleidergelder,
re ggechtigy Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
erforderlich.

Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Franen: Dienſtag, den 13. April, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 10. April 1897.
Aufgeboten: Der Korbmacher Franz Rabitz, Nietleben und

Friederike Roſenhahn, Bernburgerſtr. 3. Der Sanitätsrath Dr. meld.
Friedrich Lachmann, Krotoſchin und Anna Eſchenba, Oleariusſtr. 5.
Der Zwicker Wilhelm Kretzſchmar und Martha Richter, Albrechtſtr. 11.
Der Bankvorſtand Ernſt Streubel, Leipzig und Friederike Rabes,
Schulſtr. I1. Der Schuhmachermeiſter Karl Meſſe, Kütten und
Emilie Schneider, Wettinerſtr. 19.

Eheſchliefungen Der Kanzleigehülfe Hermann Rauchfuß,
gr. Wallſtr. 35 und Marie Schulze, V. Vereinsſtr. 3. Der Portier
Hermann Hammer, Taubenſtr. 22 und Martha Enderling, Händelſtr. 3.
Der Metalldreher Ernſt Pfeiffer, Langeſtr. 29 und Emma Geißler,
Mühlgaſſe 6. Der Oberlehrer Dr. phil. Eugen Suhle, Berlin und
Martha Böhme, Scharrenſtr. 8. Der Schloſſer Max Stahl,
Rathhausſtr. 12 und Bertha Sandes, Giebichenſten. Der Schloſſer
Karl Förſter, Schmiedſtr. 32 und Sophie Meyer, Magdeburgerſtr. 32.
Der Briefträger Hubert Kuthe, Zinksgartenſtr. 14 und Martha Löſch,
Mühlweg 31. Der Spezialarzt Dr. med. Ernſt Richter, Magdeburg
und Pauline Wuth, Friedrichſtr. 34. Der Schieferdecker Gottfried
gieg Schützenſtr. 4 und Helene Weiſe, Frieſenſtr. 4. Der Schloſſer

arl Schubert, Thomaſiusſtr. 5 und Anna Apel, Bahnhofſtr. 19.
Der Maſchinenfabrikant Guſtav Karow, Eiſenach und Gertrud Graeb,
Taubenſtr. 14. Der Eiſendreher Reinhard Rau, Merſeburgerſtr. 147
und Anna Pellmann, Halle.

Geboren: Dem Fuhrherrn Karl Winkler, Schwetſchkeſtr. 5,
T. Ottilie Annalieſe Hildegard. Dem Schneidermeiſter Guſtav
Zühnel, Thalamtſtr. 5, S. Rudolf Johannes. Dem Handelsmann
Richard Weitzmann, Albrechtſtr. 19, S. Erich Hans. Dem Hand
arbeiter Erdmann Weſtphal, Spitze 30, S. Erdmann Otto. Dem
Handarbeiter Franz Wolf, Schmiedſtr. 29, Zwill.-T. Helene Klara
und Margarethe Louiſe. Dem GEaſtwirth Robert Werther,
Hardenbergſtr. 35, S. Robert Otto. Dem Maler Maximilian
Schönherr, Ludwigſtr. 24, S. Ernſt Friedrich. Dem Maler Friedrich
Grundmann, Georgſtr. 11, S. Hermann Karl.

Geſtorben: Des Stadtbahnwagenführer Franz Trieſt T. Ella,
1 W., gr. Steinſtr. 42. Der Dienſtmann Moritz Müller, 61 J.,
Königſir. 16. Jda Eichler, 17 J., Klinik. Der Zimmermann Franz
Patzſch, 23 J., Klinik. Des Schriftſeer Alwin Rüdiger Ehefrau
Malwine geb. Koppeheel, 59 Steinweg 14. Des Steinhauer
Max Schmidt S. Ernſt, 7 M., Steinweg 54. Des Schmied
Wilhelm Bieder T. Elſe, 3 M., Thomaſiusſir. 32. Des Hand
arbeiter Anton Hartmann T. Eliſabeth, 5 M., WMagdeburgerſtr. 35.
Des Kaufmann Auguſt Blau T. Helene, 5 J., am Güterbahnhof 1.
Der Schmied Louis Stutzbach, 40 J., Siechenanſtalt. Des Schuh-
macher Emil DTöling Ehefrau Auguſte geb. Schlurich, 34 J., Klinik.

Standesamts- Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 3. bis 9. April 1897.
Aufgeboten: Der Mechaniker und Optiker E. K. G. Kramer,

Halle und M. M. A. Rulf, Trotho.
Geboren: Dem Weichenſteller F. Reintſch T. (Seeben). Dem

Arbeiter F. K. Krämer T. Dem Maurer F. W. Mai T. Dem
Klempnermeiſter A. F. O. Berendt S.

Geſtorben: Eine unehel. T., todtgeb.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Jhre Erlaucht GräfinMutter

zu StolbergRoßla nebſt Begleitung. Premierlieutenant von Jena
nebſt Schweſter aus Trier. Hauptmann von Jena aus Frankfurt
a. Main. Premier- Lieutenant und Adjutant Vogel nebſt Gemahlin
aus Aſchersleben. Lieutenant d. Reſ. Lüttich aus Mönchpfiffel.
a von Breitenbauch aus Bucha. Geh. Bergrath Schrader aus

raunſchweig. Profeſſor Suhle nebſt Gemahlin und Tochter aus
Nordhauſen. Oberlehrer Brunswig aus Berlin. Oberlehrer Goerz
aus Gr.-Lichterfelde. Oberlehrer Dr. Suhle aus Halle a. S. Dr.
Kretſchmann nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Rentiere Frau Marie
Müller aus Berlin. Dr. Martin nebſt Gemahlin aus Magdeburg.
Referendar Weber aus Halberſtadt. Dr. Brill, Dr. Ackermann,
Dr. Siedentopf aus Magdeburg. Poſtſekretär Bezzenberger aus
Berlin. Arzt Lukowiz aus Frau von Runſtedt aus Badingen.
Direktor Albert Achilles aus Oker a. Harz. Lieutenaut Max Kramer
aus Balzen i. Oſtpvr. Referendar Arnim von Haber aus Magde-
burg. Konſul Pitſch nebſt Söhne aus Memel. Kaufleute: Reich,
Guſtav Goldſchmidt, Albert Böddicker, Guſtav Horn, Max Bern-
hardt, Otto Maſſtng, Johannes Lehn, Albert Siebert, Simon
Rector, Julius Freyſtadt, ſämmtlich aus Berlin, Stark, KGebhardt
aus Hanau, Franz Bühring aus Hannover. Alfred Süßer aus
Frankfurt a. Main, Ludwig A. Funke aus Dresden, Ribbert aus
Kaſſel, Prütz aus Bensheim, Rudolf Becker aus Waltershauſen,
Rud. Hirſch aus Straßburg, Carl Samuel aus München, Jacques
Brichta aus Wien, Silz, Morel aus Mainz, Fritz Rehberg aus
Lüteck, A. Goeſewiſch aus Hamburg.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechftunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcien
Zeitung in Dalle a. S.“, zu adreſſitren.

Mit goldener Medaille und Ehren-
preis ausgezeichnet.

Zur schnellen Herstellung von
x Asehkuehen, Reibekuchen

v und jedem anderenPein-Backwerk
bestens empfohlen.

Th. FranzHeſenfabhrik, Halle a. S.
Gr. Märkerstrasse 23/24.Telephon Mr. 908.
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e Amenwelche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien-Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Helene Schreiter mit Hrn. Kaufmann Otto e

(Reudnitz). Frl. Margitta Liſt mit Hrn. Landesbauinſpektor
Max Schnabel (Zwickau). Frl. Eliſabeth v. Rauch mit Hrn.
Prem.-Lieut. Konrad v. Warnſtedt (Schwerin).

Verehelicht: Hr. Zahnarzt Dr. Ernſt Heideck und Frl. Marga
rethe Heinig (Görlitz). Hr. Paul Haußmann und Frl. Gertrud
Wilhelmi Leipzig. Hr. Lehrer Richard Sperling und Frl.
Gertrud Ludwig (Leipzig). Hr. Dr. Adolf Liſt und Frl.
Helene Steinbach (Leipzig Magdeburg). Hr. Karl Erbſtößer
und Frl. Anna Colbatzky Magdeburg Wanzleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Knips-Haſſe (Gera).
Hrn. Kreisphyſikus Dr. Haſſenſtein (Hoyerswerda). Eine
Tochter: Hrn. Rittmeiſter Hans v. Carlowitz (Leipzig). Hrn.
Fritz Walther Reinhardt (Gr.Ottersleben).

Geſtorben: Hr. Oberlandforſtmeiſter a. D. Oskar Dietrich
v. Witzleben (Dresden). Hr. Kaufmann Ernſt Heinecke (Magde
burg). Hr. Eiſenbahn Betriebs Selretär Ferdinand Neubauer
(Magdeburg). Hr. Oekonom Andreas Stabel (Söllingen).
Hr. Gutsbeſitzer Simon Weber (Donnersleben). Hr. Buch-
händler Theodor Cälius (Stuttgart). Fr. Profeſſor Auguſte
Wilhelmine Hermann geb. Weiner (Leipzig). Hr. Privatmann
Martin Schaub (Leipzig). Fr. verw. Eleonore Laue geb. Kühne
(Sargſtedt). Hr. Eiſenbahn Betriebs Sekretär Karl Benda
(Stendal). Hr. Rentier Otto Niepagen (Stendal). Frl.
Cäcilie zur Hellen (Kaſſel).

n

Die Verlobung unserer Tochter Katharina mit dem Land
Wirth Herrn Willy Wadehn, 2. Z. Assistent am landwirth-
schaftlichen Institute hier, beehren wir uns ganz ergebenst aun-
zuzeigen.

Halle a. S., im April 1897. (4660BI. F. Götze und Frau
Anna geb. Hellmnth.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern wurde uns ein kräftiges Töchterchen geboren.

Halle a. S., den 12. April 1897. [4666
Direktor Fyssell und Frau

Marie geb. Weidling.
Heute Nachmittag 4 Uhr verſtarb nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluß und kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unſer
herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder, der

Rentier Richard Burkhardt.
Halle a. S., ven 11. April 1897.

Die trauernde Familie
BRurkharät, Schroeder, Dietrich

Die Beerdigung findet ſtatt auf dem Erbbegräbniſſe in Röcken

am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr. [4667
Todesanzeige.

Geſtern Nachmittag 51 Uhr verſtarb nach längerem, ſchwerem
Leiden plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder, Schwieger und Großvater, der

Rentier Louis Schrmnöäcit
im 59. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an
Die tieftrauernde Familie Schmidt.

Weißenfels a. S., den 12. April 1897. [4644
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren Vaters, ſagen wir

allen, die deſſen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten, ſowie ihm
das letzte Geleit gaben, unſern innigſtgefühlten Dank. Dank Herrn

Schmutz für ſeine troſtreichen Worie am Grare, ſowie Herrn
antor Kerſten und der Schuljugend für den Grabgeſang. Möge

Gott ihnen allen ein reicher Vergelter ſein
Die trauernden Hinterbliebenen.

Franz Köppe.
W. Kuhlemann, Siegzſch.
E. Kuhlemann geb. Köppe, Sietzſch.
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Halle a. S,
Gegründet 1864,

Grösstes Spezial-Geschäft
in

fertigen Betten

Fernsprecher 292.

Bettfſo dern
Damen

Rosshaaren
Matratzen

Eisernen Bettstellen
Garantie für tadellose Qualitäten, für

staub- und Kalkfreie Vedern.

O

e es
C



Ich üimpfe
MAittwochu.sonnabend 2--3 Uhr.

Dr. P. Herzfeld,
JLeiprigerstr. 10, II.

Ich bin unter

No. 1036
telephoniſch angeſchloſſen.

Rennmer, Glaſermſtr.,
Händelſtraße 29.

Vad Suderode g. H.

Auf längere Zeit finden erholungsbe
dürftige Damen oder Herren mödlirte
Wohnungen bei

S

[4659

gesandt werden.
Das Ausstellungsgebiet umfasst:: Königreich Sachs

Jagd Trophäen-Auestellung zu Leipzig.
Im Anschluss an die

Sächsisch-Thüring. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig
findet vom 5. bis zum 25. Juni 1897 eine Jagd-Trophäen-Ausstellung statt.

Jagd-Trophàäen aller Art. Im Privatbesitz beſndliche Waren
Für die Jagd gebräuchliche Vtensilien aller Art.

Die Ausstellungsgegenstände sind bis zum 15. April 1897 bei dem „„Geschärſts führenden
Ausschuss der Sächs. Thür. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung““ anzumelden.

Bis zum 10.--15. Mai 1897 müssen die betreffenden Gegenstände unter gleicher Adresse ein-

Prov. Sachsen, Thür. Staaten, Herzogth. Anhalt,
Mark Brandenburg excl. Berlin, Reg.-Bez. Liegnitz, die drei fränkischen Kreise Bayerns.

Anmeldebogen sind zu beziehen durch die Direktion der Ausstellung.
Der Geschäftsführende Ausschuss der Sächs.- Thür. Ind.- und Gewerbe-

Ausstellung zu Leipzig. Abth. Jagd-Trophäen.

[4249

W w. C. Oppermannm.

Geb. Zorn
Gross. Sächs. Hoflieferanten

Maprhkoa 6lor
poth und wefss

à Fl. 60 Pfq., ber 12 Flaschen à 56 Pfg.

Pepla toll c
poth nd weifss

à Fl. 90 Pfq., ber 12 F. à 86 Pfg.
der Deutsch-ltal. Wein-lmport-

beseſſschaft.

26--27000 Mk. auf gute 1. Hypothek
ſofort od. 1. Juli auszuleihen. Offerten
unter Z. 4641 an die Exp. d. Ztg. erb.

kommt dem böhmischen

Franzensb ad
an Fisengekalt, Koklensäure-

i Std. v. Wien
Berlin

Das im Fichtelgebirge o
V

d
t o5 n München gehalt u. Moorbeschoffenheit fastn belpzig ganz gleich, dässt dasselbe aber an

n Bayreuth landehafticker Schönheit weit hinter
Eger vu eick, liegt ganz ab geschlossen mitten inals Schnelleugs-

Knotfenstation
Markt Redwitz

in 590 mt.
Seehöhe

colosulen Nadelkolewaldungen u. gehört
en den höckst gelegenen Stahtbädern

Dertschtands.

Stahl-, Moor-, Fiehtennadol-
und alle anderen Bäcker

Pie Kurtarxe ist sehr niedrig, in 4 Logirhäusern Aus-
wanl! von comfortablen Zimmern, eigenes, vorzitgtiches

Restaurant u. Penston bei mässigen Preisen,
Mittelpunkt für Ausftüge ins Gebirg, nach Bagjreuth, Karls-

bad, Marienbad u. Franzensad.
Post u. Tetegraph. KXurmusik.

Nervenkranke versende

andelbahn. Bibliothek. Fquipagen u. Bsel.
sind v. 15. Mai His r. OctoberProspecte des Stahlbades und der Karanstalt für chroniseh Leidende und

die Badeverarattung Alerondersback, Bayern.

[4642]

im „Ring des Nibelungen“

ſchaftl. Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kürſus. Näh. Ausk. d. d. Direktor Dr. Kremp-

e s okinzig naturgemässer mpfdünger für Hülsenfrüchte

Unentbehrlich für jeden Landmann,

sind die reingezüchteten stickstoffsammelnden
Bakterien,

ersetzt jegliche Stickstoffdüngung in Form von
Mist, Salpeter u. s. w.
macht jeden Boden anbaufähig für Hülsen-
früchte.
macht auch den ärmsten Sandboden ertrags-
fähig.
kräftigt
frucht.
ist demnach neben einer etwaigen Düngung mit
Kainit und Phosphat die billgste und vernunfſt-
gemässe Düngung, kostet muir M.
auf Hektar.

Nitr 5 soll möghechst frisch, spätestens vier Wochen nachl agin Versandt von der Fabrik verwendet werden.
ist nebst ausführlicher Gebrauchsanweisung zuNitragin beziehen durch:

Gebr. Heldl, Dänger- u. Futterhdig. en gros, Magdeburg.

Nitragin
Nitragin
Nitragin
Mitragin
Mitragin
Mitragin

den Boden auch für die

t Man bittet bei Bestellungen um nähere Angabe, für welche
Ar von Leguwinosen das Nitragin dienen soll, sowie um deut-
liche Schrift des Namens und Bestimmungsortes.

Nach-

2,75

w5 6 dWeimar-Lokkerie.
Erſte Ziehung 8. 10. Mai, zweite Ziehnng 2.--8. Dez. 1897.

Hauptgewinne i. W. von 50000, 20 000, 10 000 Mk. c.
Zuſammen 10000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehungohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterir.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 15. Mai 1897.

Hauptgewinne 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
1 desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier Peerden v-
9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
in Halle a.. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Triebel und Johanna Schiffmacher
können die noch ausſtehenden wer

ie gfried und Götterdämmerung
nicht mehr gegeben werden. Den ge

ehrten Beſitzern von Billets zum Sonder-
Abonnement bleiben dieſelben für die
Vorſtellungen heute und Donnerstag re
ſervirt, auf Verlangen werden die Billets
jedoch auch gegen Herauszahlung des ent-
ſprechenden Betrages an der Kaſſe zurück
genommen.

Heute tden 12. April 1897:
198. Vorſtellung. 145. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiß.

e Rigoletto.Große Oper in 3 Atten von G. Verdi.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7! Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Dienstag, den 13. April 1897:
199. Vorſtellung. 55, Vorſtellung

außer Abonnement.
Zum Benefiz für den Regiſſeur

Rudolf Lorenz.
Gespenst er.Familiendrama in 3 Akten von

Henrik Jbſen.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Rud. Loren z.
Perſonen:

Frau Helene Alving,
Wittwe des Haupt-
manns und Kammer-
herrn Alving E. Scholz.

Oswald Alving, Maler,
ihr Sohn R. Lorenz.n Manders R. Biebrach.Tiſchler Engſtrand E. Bornſtedt.

Regine Engſtrand, im
Hauſe bei Frau Alving J. Hilm.

Ort der Handlung Auf Frau Alvings
Beſitzung an einem großen Fjord im weſt-

lichen Norwegen.
Nach dem 1. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 14. April 1897:
200. Vorſtellung. 146. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe roth.
Einmal. Gaſtſpiel des Königl. Sächſ.
Hofſchauſpielers Friedr. Holthaus

vom Königl. Hoftheater in Dresden.

Kichard III.Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von
William Fteeere

Richard, Herzog von Gloſter Fr.
Holthaus als Gaſt.

Thalia- Theater.
Dienstag:

Anfang 8 Uhr:
Sondervorſtellung für die Literariſche

Geſellſchaft zu Halle a. S.

W Noovität! Novität!
John Gabriel Borkmann.
Schauſpiel in 4 Akten ron H. Jbſen.

Mittwoch: [4637
Anfang 8 Uhr:

Benefiz für Elsa TilImann,
Rleiſter Balzer.

Töchterpenſionat Friedensheim,

Ballenſtedt a. Harz.
Sorgfältige Ausbildung auf dem Grunde

chriſtlichen Familienlebens in allen wiſſen-
ſchaftlichen Fächern, fremden Sprachen,
allen feinen und Kunſthandarbeiten, Putz
machen, Weißnähen und Schneidern, in
Malen und in der Muſik. Penſion incl.
Unterricht 700 Mk. jährlich. Proſpelte
urch die Vorſteherin [1334

Wegen Erkrankung von Anna

K. NMauersberger,
alle a. S.,

Färbereiu. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jeder Art, Möhbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe etc.
Leipzigerstrasse 33,
Moritzkirchhof 5,

II
JTIE Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)

und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla [4362

Carl Koch's Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung zu ſchützen. Jn Lüten und Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 4 in

Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik, Herrenſtr. I,

r

e

ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

II

Fernsprecher

Delicatessen

(Inh.: Klippert Engel)

Halle a. S.
Versamclthauus

Bethge
Leipzigerstr.

No. 5.

Cür [1743und Conserven,
Wild, Geſſügrel, Fische ete. ete.

Weingrosshandlung. Weinstuhbe.

Malhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei Addo'“s, 2 Herren, 1 Dame,

Bravour-Luftgymnaſtiker. (Senſationell!)
Die vier Geſchwiſter François,

Bravour-Gymnaſt'iker am Doppel-Reck.
Herr Georg Schindler, Mund-
harmonifa-Virtuoſe. Das Carma-
melli-Trio, die muſikaliſchen Scheeren
ſchleifer. Augusto und Margot
VFrangçois, Hand-Akrobaten u. Bravour
Springer. Anna Rohnsdor s
„Schäferinnen-Quartett“. Fräulein
Margarethe Candler, Lieder-
ſängerin und Koſtüm-Soubrette. Das
Rheingold-Träio, humoriſtiſches Ge
ſangsTerzett. (4134Beginn S Uhr.

Gartenbau-Verein
Halle a. S. z

Monatsſitzung am r a den13. April, Abends punkt 84 Uhr im
großen Hörſaale des Zoologiſchen Jnſtituts,
Domplatz 4.

Vortrag des Herrn Vorſitzenden
Dr. Zoplſ.

1. Ueber den Einfluß des Bodens auf
die Blüthenfa be der Hortenſien.

2. Ueber Chinabäume, ihre Kultur und
Erzeugniſſe.

Der Vorſtand.
J. A. MeinecKe, Schriftführer.

Ende gegen 1II1 Uhr.

Prof.
4663

Friſiren in und außer dem Hauſe
wird angen. Bei monatl. Abonn. außer
dem Hauſe. Probe-Friſur gratis. (4665
Anna Bruder, Schillerftraße 29.

Auch werden Hüte ſauber garnirt.

Oberſekundaner der ſtädtiſchen Real-
ſchule ſucht in deren Nähe billige

Penſton,
Offerten mit Preis poſtlagernd unter

G. O. II Raguhn (Anhalt). [4640
Getragene Kleidungsſtücke kauft

ſtets und zahlt gute Preiſe 4645
Frau Oberpfarrer Zeller.

l

Fr. Schumann, kl. Ulrichſtr. 11.

Amerik. weiße

Ring Aepfelà Prd. 32 VI.
Schnitt Aepfel

à d. 28 P.Bei Abnahiie v. 5 Pfd. Vorzugspreis.
II. W. Hanacke,

gr. Klausstr. 16.
1500000 Mark,
in Poſten gelheilt, von 3 an, auf
Acker auszuleihen. Anträge unter
B. S. 287 an Rudolf MosseMagdeburg. 4086

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken

Bayreuther 99
Hoſer 59Simmenthaler 4
Miesbacheru. üebertäurer(Pinzgauer),

Gelbe Scheinrelder
sowie 6- 24FIon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssechlägeo
zu rzävilen Preisen franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Echte Kanar. Hähne u. Weibchen W.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Aufg. d. Zucht. z. verk. Graſeweg 23,

Mit 1 Beilage.
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Montag,
Beilage zu Nr. 172 der Halleſchen Zeitung. 12. April 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Ayril.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Auberaumung der gerichtlichen Termine. Der
Juſtizminiſter hat, wie wir bereits in Nr. 169 der „Hall. Ztg.“ ge
meldet haben, eine allgemeine Verfügung erlaſſen über die Anbe-
raumung gerichtlicher Termine. Es ſoll durch dieſe Verfügung, die
eine frühere, ſcheinbar nicht überall befolgte Verfügung vom 14. Ok-
tober 1884 ins Gedächtniß zurückruft, auf eine praktiſche Anbe-
raumung der Termine in geeigneten Abſtänden, ſo daß der für die
geladenen Perſonen entſtehende Zeitverluſt auf ein thunlichſt geringes
Maß beſchränkt wird, hingewirkt werden. Beſtimmte, für alle Fälle
maßgebende Anordnungen laſſen ſich, wie der Miniſter anerkennt,
zwar nicht geben, doch ſoll als Regel feſtgehalten werden, daß Termine,
in denen vorausſichtlich eine ſachliche Behandlung und nicht nur die
Feſtſtellung einer Verſäumniß in Verbindung mit dem Ausſpruch
ihrer Folgen ſtattfind.n wird, nicht auf den nämlichen Zeitpunkt an
zuberaumen ſein. Bei Beſtimmung der Abſtände zwiſchen den einzelnen
Terminen müſſen die auf die Terminsdauer einwirkenden Umſtände
(Umfang der Sache, Zahl der zu vernehmenden Perſonen u. ſ. w.)
möglichſt berückſichtigt werden. Sobald ſich ergiedi, daß wegen ver
änderter Umſtände eine Sache erſt erheblich ſpäter als zur
angeſetzten Terminsſtunde zur Verhandlung kommen kann, wird
es ſich empfehlen, dies den Betheiligten zu eröffnen und ſie unter
Wiederholung der für das Nichterſcheinen angedrohten Rechtsnach
theile auf eine ſpätere Stunde zu beſtellen. Dieſe Verordnung des
Herrn Juſtizminiſters iſt mit großer Freude und Genugthuung zu
begrüßen, beſonders hinſichtlich der zum Himmel ſchreienden Verhält-
niſſe in dem Halleſchen Amtsgerichtsgebäude. Denn
hier iſt von einem Wartezimmer für Sachverſtändige und Zeugen,
eſchweige denn für die prozeßſirenden Parteien er. nirgends eineRede auf den ſchmierigen und halbdunkeln Corridoren, in der

grimmigſten Zugluft mußte man, raſtlos umherwandelnd, bisher oft
ſtundenlang warten, bis man zu ſeiner Sache aufgerufen wurde.
Wenn auch die entſetzlichen Lokalverhältniſſe leider noch weiter blühen
werden, das lange Warken auf den greulichen Corridoren wird
von nun an einigermaßen zu Ende ſein

Photographiſche Geſellſchaft. Der vorige Projektions
abend im Hörſaal des phyſikaliſchen Jnſtituts, bei dem Herr Premier-
lieutenant Kie sling aus Berlin die en Photographie
zu militäriſchen Zwecken behandelte, geſtaltete ſich Dank der eingeh
enden Darlegungen des Vortragenden und der Fülle von trefflichen
photographiſchen Aufnahmen überaus intereſſant. Der Redner hob
im Eingang ſeiner Ausführungen hervor, daß die
Kriegskunſt keine in ſich abgeſchloſſene Wiſſen
ſchaft ſei, ſondern alle Errungenſchäften der Wiſſen-
ſchaft und Technik beachte und wenn möglich, aus ihnen Vortheil
zu ziehen ſuche, deshalb auch ſchon ſeit langer Zeit die Photographie
in ihren Dienſt geſtellt habe. Jn dem dann vom Redner gegebeven
Abriß über die mannigfache Anwendung, welche heute die Photo-
graphie in der Kriegskunſt findet, wurde zunächſt der Verdienſte ge
dacht, welche ſie bei der Herſtellung von kartographiſchen und topo-
graphiſchen Arbeiten leiſtet. Weiter wurde unter Vorführung
zahlreicher Projektionsbilder erläutert, wie durch die hoto
graphie nicht blos das Studium der Bewegung von Menſch

und Thiex, ſondern auch von Geſchoſſen und gleichfalls der Geſchütze
im ſog. Rücklauf und Rückſtoß ermöglicht wird, wodurch für die
Technik, wie für die Kriegswiſſenſchaft wichtige Ergebniſſe erzielt
werden. Beſonderes Jntereſſe erregten die Reihen der Photographien,
welche die einzelnen, raſch hinter einander aufgenommenen Momente
von Sprengungen, Erd und Waſſer-Minen, die Wirkung der Be
ſchießung einer durch Sandſäcke und Panzerplatten geſchützten
Kaſematte u. ſ. w. vorführten. Nicht minder anregend war
die Vorführung zahlreicher aus bedeutender Entfernung
und Höhe angefertigten BallonFern-Photographien, endlich von
Aufnahmen aus dem deutſchfranzöſtſchen Kriege, der Expedition der
Engländer nach Abeſſynien und dem japaniſchchineſiſchen Feldzug,
welche zeigten, daß die Photographie nicht blos für die Kriegs-
wiſſenſchaft iſt, weil ſie die Aufnahme der kriegeriſchen Aktionen ſelbſt
ermöglicht, ſondern auch dazu dienen kann, das Ausſehen der oft
ſpäter mannichfachem Wechſel unterworfenen Schauplätze von Kriegs-
Ereigniſſen für alle Zeiten aufzubewahren.

Ter Verein für Handlungs-Kommis von 1858 (Kauf-
männiſcher Verein) in Hamburg verſendet ſoeben ſeinen Bericht über
das 38. Geſchäftsjahr. Es wird zunächſt darauf hingewieſen, daß
den Verein im verfloſſenen Jahre ſozialpolitiſche Aufgaben mehr als
je beſchäftigten. Vor Allem aber wird eine ganz erhebliche Ein-
ſchränkung der Konkurrenzklauſel gefordert, ſowie die Weiterzahlung
des Gehaltes bis zur Dauer von ſechs W bei unfreiwilligen
militäriſchen Dienſtleiſtungen und ferner ein Verbot des Abzuges von
aus einer geſetzlichen Krankenkaſſe erhaltenem Krankengeld vom Ge
halte. Durch die koſtenfreie Stellenvermittelung wurden 4840 offene
Stellen beſetzt, gegen 4467 in 1895. Der Mitgliederſtand erſtreckte ſich
am 31. Dezember 1896 auf 52 317 Perſonen. Unter den 231 unter
ſtützenden Mitgliedern befinden ſich 26 deutſche Handelskammein. Die
Rechnungsverhältniſte ſtellten ſich auf Mk. 284694,52 Einnahmen,
während die Ausgaben Mk. 193 078,33 betrugen, ſo daß ſich ein
Geſammtüberſchuß von Mk. 91 616,19 ergab. Die Penſions-Kaſſe
(Invaliden, Wiktwen, Alters und Waiſen Verſorgung hatte einen
Beſtand von 6492 Mitgliedern aufzuweiſen. Das Kaſſenvermögen
ſtieg auf Mk. 3 529 628,50. Bezugsberechtigt waren Ende Dezember
v. J. 45 Wittwen, 1 Waiſe und 17 Jnvaliden mit einer jährlichen
Penſion von insgeſammt 39 571,52 Mk. Die Kranken und Begräb-
nißkaſſe, e. H.. hatte Ende v. Js. die Zahl von 6551 Angehörigen zu
verzeichnen. Die Einnahmen betrugen 214 013,18 Mk., die Ausgaben
189 075,25 Mk., ſodaß ſich ein Ueberſchuß von 24 937,93 Mk. ergab.
DieUnterſtützungs Kommiſſion verausgabte im Berichtsjahre4393,73 Mk.
gegen 3405,50 Mk. in 1895. Auch die ſonſtigen Abtheilungen und
Einrichtungen des Vereins, wie die deutſchen, ausländiſchen und über-
ſeeiſchen Bezirke, Handelsſchule und Vortkägsweſen, Geſelltgkeit, Ge
ſellſchaftsräume, Abtheilung für nothleidende Handlungsgehülfen uſw.,
bewährten ſich auf's Beſte. Hierauf folgen in dem Jahresberichte
Mittheilungen über die im Berichtsjahre vom Vereine unternommenen
Schritte zwecks Förderung der r der jungen Kaufleute,
ſowie hinſichtlich der Frage der Kaufmänniſchen Schiedsgerichte, des
Achtuhrladenſchluſſes, der Sonntagsruhe uſw.

Die Bäcker-Jnnung zu Halle a. S. und Umgegend hielt
am Freitag im „weißen Roß“ ihre Quartalverſammlung
ab. Unter den üblichen Formalitäten wurden drei neue Mitglieder
aufgenommen und 61 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen. Die
Innung lieferte zur Tagesordnung des nächſten Verbandstages zwei
Punkte, darunter eine Petition wegen Aufhebung der Maximal-arbeitszeit. Der Verbandstag findet im Juni ſtatt und wird
ſich die Jnnung mit einer Kollektivausſtellung daran betheiligen.
Die Jnnung war an die Konſumvereine herangetreten, um die den
Bäckern abverlangten Prozente zu ermäßigen. Darauf haben die
Vereine geantwortet, daß nicht ſie, Kaperp die Bäcker ſelbſt die
ergente beſtimmt und mit der Zeit in die Höhe getrieben

aben.
Ein trauriger Unfall, dem leider zwei blühende Menſchen

leben zum Opfer fielen, unterbrach geſtern die friedliche Stille des
Tages. Nachmittag x2 Uhr unternahmen die Brauer Ernſt
Dietrich, geboren am 25. Febr. 1876 und Richard Ehemann,
geboren am 9. Auguſt 1879 zuſammen mit den Brauern Noack,
Luckhardt, Kenicke und Zuniedel, ſämmtlich in der Feld
ſchlößchen Brauerei Böllbergerweg 84 beſchäftigt, eine Kahnpartie

auf der Saale in der Nähe der Rabeninſel. Auf allſeitiges Ver

langen wollten ſie mit dem Kahne ſtromaufwärts über das Wehr
an der Böllberger Mühle fahren. Alle 6 Jnſaſſen fielen in das
Waſſer. 2 konnten ſich ſelbſt herausarbeiten, während 2 andere von
dem Mechaniker Schmidt und der Tochter des Fiſchers Hoff
mann, die ſich in einem Kahn in der Nähe befanden, herausgeholt
wurden, die beiden erſtgenannten Unglücklichen aber ertranken.
Bisher gelang es noch nicht die Leichen zu bergen.

Jm Verein für Erdkunde wird in der nächſten Mittwoch,
Abends 8 Uhr im „Hotel zum Kronprinzen“ tagenden Sitzung Herr
Profeſſor Dr. Kirchhoff einen Vortrag über: „Nanſens Polar-
fahrt und deren Ergebniſſe“ halten,

Eiſenbahnfahrtvergünſtigungen. Zur Erleichterung des
Beſuches der vom 24. Ifd. Mts, ab in Leipzig ſtattfindenden Jnduſtrie
und Gewerbe Ausſtellung werden ſeitens der hieſigen Königlichen
Eiſenbahn Direktion erhebliche Fahrpreisermäßigungen von folgenden
Stationen ab gewährt: Alten, Bad Schmiedeberg, Barby, Benn
ſtedt, Bennungen, BergaKelbra, Bergwitz, Bitterfeld. Brehna, Burg-
kemnitz, Calbe a. S., Coswig, Creuſitz, Delitzſch, Deſſau, Dieskau,
Doberſchütz, Dommitzſch, Düben, Eilenburg, Eisleben,
Elsnig Elbe, Elsnigk i. A., Esperſtedt, Globig, Glohlis-
Eutritzſch, Gohlis Möckern, Gräfenhainichen, Greppin,
Gröbers, Güterglückh, Halle a. S., Heideburg, Heiterblick,
ger Hettſtedt, Hohenthurm, Jeſewitz, Jeßnitz, Kämmereiforſt,
Kl. Wittenberg, Klieken, Klitzchen, Klitzſchmar, Kuckenburg, Lands-
berg, Faußig Leutzſch, Lützſchena, Mansfeld, Marke, Meusdorf,

oMockrehna, ſigkau, Neugattersleben, Oberröblingen a. S., Ob-
Peißen, Querfurt, Rackith-Elbe, Rackwitz, Radis, Raguhn,

ehfeld bei Torgau, Reußen, Rieſtedt, Roßla, Roitzſch,
Roßlau, RothesHaus, Salzmünde, Sandersleben, Sanger-
hauſen, Schkeuditz Schlettau, Schönefeld, Schraplau,
Söllichau, Stedten, Stollberg-Rottleberode, Taucha Teutſchenthal Torgau, Tornau Trebitz Elbe, Uftrungen Wahren,
Wallhauſen, Wallwitzhafen, Wansleben, her Zappendorf,
gers Zſchakau, Zſchortau. Die Ausgabe der für die J. bis III. Kl. der

erſonen züge giltigen Sonderrückfahrkarten erfolgt e vie
der Leipziger-Ausſtellungszeit an c Mitt wocch, und beſteht die

n in der Gewährung von drei Tage gültigen
etourbillets, die nur zum einfachen Fahrpreiſe berechnet

werden. Vei Benutzung von Schnellzügen werden Zuſchlagsbillets
erforderlich, außerdem iſt bei Benutzung von D-Zügen eine Platzkarte
zu löſen. Bemerkenswerth erſcheint es noch, daß die Benutzung
ſolcher Sonderfahrkarten die freie Mitführung von Reiſegepäck aus
ſchließt. Für gewerbliches Arbeitsperſonal können auf den mit Leipzig
in direktem Verkehr ſtehenden diesſeitigen Stationen zur Benutzung
der IV. Wagenklaſſe beſondere Rückfahrkarten zum doppelten Militär
fahrpreiſe ausgegeben werden. Jede Nähere Auskunft wird an den
Fahrkartenausgabeſiellen ertheilt.

Sturz in das Waſſer. Geſtern Nachmittag unternahmen
ein Herr und eine Dame auf der Saale bei Giebichenſtein eine
Bootfahrt. Beim wechſeln der Plätze ſchlug das Boot in der Nähe
des Saalſchlößchens um und das junge Paar ſtürzte in das Waſſer.
Beide konnten, da der Unfall ſich unweit des Ufers zutrug, dem
feuchten Elemente bald wieder entriſſen werden. Hoffentlich hat ihnen
das kalte Bad nichts geſchadet.

Unglücksbotſchaften. Das 8jähr. Kind Elſe Kupfer-
nagel ſtürzte beim Fongſpiel auf dem Hofe der elterlichen Wohnung
ſo heftig zu Boden, daß es einen Knöchelbruch am linken Fuße er-
litt. Der 10 jähr. Sohn Alfred des MagiſtratsSekretärs Schacht-
zabel, ſiel, von der Leiter eines Malers in der SzondiStraße und
erlitt einen Bruch des rechten Unterarmes. Der 35 ſähr. Arbeiter
Michael Kollata aus Brücken, Kreis Sangerhauſen, kam durch
Ausgleiten von einem Wagen ſo unglücklich zu
Fall, daß er einen komplizierten Bruch des linkenUnterarmes erlitt. Der 19 jährige Zimmermann Franz
Rudolph aus Beuditz, welcher mit Holzabladen beſchäftigt war,
wurde durch ein nachſchnellendes Stück Kantholz vom Wagen ge
ſchleudert. Er ſtürzte hierbei zwiſchen eine Reihe daſelbſt lagernder
Petroleumfäſſer und ſchlug mit dem Kopf gegen den eiſenbeſchlagenen
Rand eines ſolchen Faſſes, wodurch er eine recht erhebliche 15 em
lange Lappenwunde erhielt. Alle 4 Verletzte fanden in der Klinik
Aufnahme.

Fahrraddiebſtahl. Geſtern Nachmittag gegen 61 Uhr iſt
ein Fahrrad, welches vor Große's Gaſthof in Bruckdorf ſtand, ge-
ſtohlen worden. Dasſelbe trägt auf der Lenkſtange die Nr. 3907
und auf dem ſchwarzen Rahmenbau die Firma „Juwel,
Kirchner Co. Fahrradfabrik Dresden““ Das Rad hat Pneu-
matikgummireifen, ſchwarze, gekreuzte Speichen, gelbe Felgen, an der
vernickelten Lenkſtange befinden ſich gelbe Griffe. Der Sattel iſt von
braungelbem Leder, während die dreieckige Werkzeugtaſche ſchwarz
ausſiteht. Die Sicherheitsſtellvorrichtung war angeſchloſſen, ſodaß der
Dieb nur geradeaus fahren konnte, oder die Sicherung bezw.
das Schloß zerbrochen haben muß. Irgend welche Meldungen über
den Verbleib des Rades und über den Dieb wolle man der hieſigen
Kriminalabtheilung, Zimmer 68, mittheilen.

Waldbrand. Auf dem eine herrliche Ausſicht über die
Umgebung der Dölauer Haide bietenden Kellerberge, wurde geſternNachmittag von Paſſanten ein dort ausgebrochener Waldbrand
bemerkt, der bereits größeren Umfang angenommen hatte. Durch
Aufſchütten von Sand gelang es bald, dem Feuer Einhalt zu bieten,
ehe dasſelbe an der nahen Schonung Schaden anrichten konnte. Wie
der Brand entſtanden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Vermuthlich
iſt ein leichtſinnig weggeworfenes brennendes Streichhölzchen oder
ein glimmender Cigarrenſtummel die Urſache geweſen.

Schon wieder. Am Sonnabend Vormittag 9 Uhr blieb
das Pferd des Fleiſchers. Spen gler, gr. Klausſtr. 14 wohn-
haft, in den Kleinſchmieden an der gemeinſchaftlich benutzten Weiche
der Straßenbahn hängen, ſodaß das Hufeiſen dabei losriß. Den-
elben Tag und an derſelben Stelle blieb Vormittags 411 Uhr das
ferd des Fuhrwerksbeſitzers Plätſch, Streiberſtraße

15, ebenfalls in den Schienen hängen, ſodaß das Pferd zu Falle
kam und ein Eiſen losriß.

n Pferde. Sonnabend Nachmittag 44 Uhr
ging das Pferd der Firma Krammiſch, Neue Promenade 16,
mit dem Wagen und dem Geſchirrführer Schönen in den Klein
ſchmieden durch, wurde aber in der gr. Ulrichſtraße feſtgehalten.

Eine Betriebsſtörung von 18 Minuten Dauer er-
litt am vorigen Sonnabend die Straßenbahn an der Klausbrücke
dadurch, daß ein dem Fuhrwerksbeſitzer Spazier gehöriges, mit
100 Ctr. Zucker beladenes Fuhrwerk in dem behufs Pflaſterung bloß

elegten Wege ſtecken blieb und erſt nach Vorſpannung von noch3 ſferden ſeine Fahrt fortzuſetzen vermochte.

Umgefahren würde geſtern Vormittag 9 Uhr der Klempner
Willy Schöbel, hier Gr. Steinſtraße 60 wohnhaft, in der
Wuchererſtraße als er den Straßenübergang von der Reil- nach der
Bernburgerſtraße paſſirte durch einen Motorwagen, mit welchem der
Schloſſer Otto H. aus Diemitz eine Probefahrt machte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Diphtherie 3, Darmdurchbruch 1, Rippenfellentzündung 1, Bronchitis 4,
Endocarditis 1, Milartuberkulose 1, Gehirnentzündung 4, Lues hbere-
ditaria 1, Lungenſchwindſucht 6, Lungenkatarrh 1, Lungenentzündung 4,
Magen und Leberkrebs 3, Schwäche 3, Krämpfen 3, Atrophie 2,
Lungenemphyſem 1, Schlaganfall 2, Herzlähmung 2, Brechdurch-
fall 4, tuberkul. L. 1, Netzkrebs 1, Scharlach-
vergiftung 1, Jnfluenza 4, Darmkatarrh 1, Bauchfellentzündung 1,
Herzfehler 1, Stickfluß 1, Altersſchwäche 2, Lungenödem 1, allgem.
Waſſerſucht 1, Gehirngeſchwulſt 1, Scharlachnierenentzündung 1,
allgemeiner Lähmung 1, Geſchwulſt im Mittelfell 1, unbekannter

Todesurſache 1, infolge Blitzſchlages 1, in Summa 68 Perſonen,
darunter 11 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Vom Wetter. Jn der abgelaufenen Woche blieb das
Wetter kalt, ſowie am Anfange und Ende der Woche auch regneriſch.
Hoher Luftdruck lagerte über dem Norden und Nordoſten des
Kontinents, ſodaß kalte, den nördlichen und öſtlichen Gebieten ent-
ſtammende Winde zur Herrſchaft gelangen konnten. Die Vorausſage
von einem „warmen April“ trifft deshalb bis heute nicht zu. In
den Jahren 1892--1895 war die Aprilwitterung günſtiger, da in
jenem Zeitabſchnitte warme Südwinde häufiger zur Entwickelung ge
langten, die einerſeits der ſtarken nächtlichen Abkühlung und Reif-
bildung entgegenwirkten, andererſeits in den Mittagsſtunden ziemlich
hohe Temperatur hervorriefen. Jn dieſem April variirte die Wind-
richtung zwiſchen Nordoſt und Nordweſt, woraus ſich die Kälte erklärt.
Seit Freitag iſt vollſtändig bedeckter Himmel mit Regen eingetreten,
weshalb für nächſte Woche Foridauer des regneriſchen Weiters zu
erwarten iſt.

Aus Giebichenſtein. Die Gemeindevertretung
hält am Dienſtag, den 13. d. Mts., Nachm. 5 Uhr im Gaſthof „zum
Mohr“ eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: a) öffent-
liche Sitzung: 1. Finanz-Reform. 2. Entwäſſerung der Fried-
hofs Leichenhalle und Todtengräber-Wohnung. 3. Feſtſetzung der

Entſchädigung für abzutretendes Terrain vom Grundſtücke Reilſtr. 27.

4. Anſtellung neuer Lehrer. b) Geſchloſſene Sitzung: 5. De
finitive Anſtellung eines Gemeindebeamten. 6. Feſtſetzung der Ent
ſchädigung für BauReviſtonen c. 7. Feſtſetzung der Hundeſteuer
für eine Hundezüchterei. 8. Beſchlußfaſſung in einer Prozeßſache.
9. Verſchiedene Mittheilungen. Stolzeſcher Steno-
graphen-Verein. Jn der zahlreich beſuchten Monatsverſammlung
des Stolzeſchen StenographenVereins Giebichenſtein wurden
zunächſt die Sieger bei dem am 2. März unter reger Betheiligung
abgehaltenen Wettſchreiben verkündet. Die beſten Arbeiten haben
geliefert und wurden in werthvollen ſtenographiſchen Büchern
be zw. Diplomen beſtehend, hurrtant den Herren: Münchmeyer,
Jene v Habertſch, Brumme und Steingraf.Ferner wurde u. a. noch die Anſchaffung einer Stolzebüſte und die
Eröffnung eines Sommer-Unterrichtskurſus beſchloſſen. Es bietet ſich
insbeſondere für ſolche junge Leute Gelegenheit die Stenographie
gründlich zu erlernen, welche Oſtern d. Js. die Schule verlaſſen
aben. In dem in No. 170 gebrachten Bericht, die neue Bau
onſensgebührenordunng betreffend, hat ſich leider ein

Fehler eingeſchlichen. Die Gebühren bei einer Baukoſtenſumme von
500 bis 1000 Mk. betragen nicht 5 Mk., wie die vorhergehende
Stufe, ſondern 7 Mk. Von da ab ſteigen ſie bei jedem angefangenen
weiteren Tauſend um 1,50 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Verſchwender.) Noch einmal

in der ſterbenden Saiſon wohl wollte uns Herr Direktor Rahn ſeine
ſo oft bewunderte Jnſzenirungskunſt zeigen, noch einmal die Schön-
heit und Reichhaltigkeit ſeines ausgezeichneten Fundus glänzen laſſen,
noch einmal alle Maſchinen unſerer trefflich eingerichteten Bühne in
kräftiger Thätigkeit vorführen. Da griff er zum „Verſchwender“.
Couliſſen kamen und verſchwanden, die Erde öffnete und ſchloß ſich,
durch die Luft flogen Feen und purpurne Adler mit goldener Krone;
Blitz und Donner wechſelte ab mit hellem Sonnenglanz, mit mildem
Mondenſchimmer, und durch die Nacht beleuchteten bläuliche und
röthliche Lichtſcheine die weiße Geſtalt der x und die verhärmten
Züge des geſterfgften Doppelgängers; weite Wälder, tiefe Schluchten,

prächtige arks und das Geſtade des unendlichen
Meeres große Prunkſäle im Herrenſchloß und komplette
Tiſchlerwerkſtätten, Jagdgeſellſchaften und Feenreigen, Mil-
lionäre und Bettler, Greiſe und Kinder, Konzerte und Tänze
Alles zog in buntem Wechſel an dem trunkenen Auge vorüber und
gab ein Geſammtbild von wunderprächtiger Art. Aber nicht nur
dieſes glänzenden Exterieurs halber verdient es Raimunds Ver
ſchwender vollauf, daß in jeglichem Spielplan auf ihn zurückgegriffen
werde. Denn dieſes Zaubermärchen iſt eine der köſtlichſten Perlen
der deutſchen Litteratur, ſein Dichter einer der ausgezeichnetſten
Volkspoeten aller Zeiten. Beſaß er doch eine ſo volle, tiefſinnige,
erfahrungsweiſe Empfindung des Lebens und der Lebensgewalten,
wie wir ſie unter den blaſirten Machern der heutigen Tage nirgends
mehr ſinden, und war ihm doch in köſtlichſter Fülle die Kraft gegeben,
dieſe Lebensweisheit, dieſen ernſten Lebensſinn ine ebenſo
einfachen, wie überzeugend draſtiſchen Bühnenbildern zu verkörpern
Und dieſe Bilder, wie hat er ſie umſponnen und durchwirkt mit dem
Hauche einer wundervollen, echten Poeſie, wie hat er über ſie aus
geſchüttet die klingende Fülle eines edlen, abgeklärten, phantaſiereichen
Humors Wie verflacht und verroht iſt gegen dieſes tiefempfundene,
klare Werk die Poſſe und das Volksſtück der neuen Zeit! Wie billig
iſt der Witz geworden, wie oberflächlich die Handlung, wie gemein
die Lebensauffaſſung Der hat keinen Sinn für Poeſie, für Schön-
heit und Wahrheit, kein Kunftverſtändniß, der dieſen himmelweiten
Unterſchied nicht erkennt und ſich nicht voll Liebe und Freude wieder und
wieder in das herrliche Raimundſche Werk vertieft. Unſer braves
Künſtler-Enſemble that geſtern Abend ſein Beſtes, um für die präch-
tigen Bilder lebensvolle Geſtalten zu ſchaffen. Jm Vordergrunde
ſtand natürlich das wackere Paar des Valentin und der Roſe, von
Herrn Dem me und Frl. Gallus mit derbem Humor und ehr-
lichem Gefühl ausgezeichnet dargeſtellt. Als neckendes und eiferndes
Liebespaar wie als wackere Familienoberhäupter in ſpäteren Tagen
waren ſie in Maske und Spiel von erfreulicher Friſche und ent-
e Originalität. Jhre Couplets ſangen ſie mit viel Laune und

ewandtheit, und wie hatten ſie ihre fünf Göhren am Bande, die
alle ihre Sache ganz vortrefflich machten Den Geldverſchwender
ab Herr Geidner mit edlem Anſtand, den Naturverſchwender
err Lipo witz mit glücklichem Humor Frau Eyben ſprach die

Worte der Fee Cheriſtane mit ſchönem Wohllaut und warmer Em-
pfindung; Herr Schram m ſpielte und ſang den Bettler, eine über-
aus geiſtvoll erfundene Figur des Dichters, mit gleich gutem Erfolg.
Auch Herr Bornſtedt als der hinterliſtige Kammerdiener füllte ſeine
Platz aus, in der kurzen Szene als der todtkranke Schloßherr zeigte er
pathologiſche Lebenswahrheit. An mehreren Epiſodenrollen konnte
man ſeine helle Freude haben beſonders war der ſächſelnde Bau
meiſter des Herrn Biebrach ein außerordentlich ſorgfältig ge
zeichnetes humoriſtiſches Genrebildchen. Auch Frau Carlſen in
der dankbaren Rolle des alten Weibes erntete viel Beifall doch
könnte ſie ſich bemühen, etwas weniger poſſenſchablonenhaft dieſe
köſtliche Figur darzuſtellen. Großes Lob verdient ferner
unſere vielgewandte Balletmeiſterin, Frl. Elena Nadina, mit
ihren ſchönen, zierlichen Schülerinnen die in mehreren Ballet-
divertiſſements all ihre Grazie zeigten und der Chor, der ſich in
feſche Sonntagsjägerkleider geſteckt hatte, ſang gar nicht übel. Nur
muß man nicht die Hände auf den Gewehrlauf legen; das wird
beim Militär mit Arreſt beſtraft. Den Glanzpunkt der Aufführung
fanden viele, die muſikaliſch ſind, in der Konzerteinlage des dritten
Aktes. Mir war, offen geſagt, die Creutzerſche Muſik, die im
Uebrigen das Stück ſo herrlich begleitet und im Ganzen recht taktvoll
dirigirt wurde, geſtern Abend weit lieber als die Solovorträge, die
ich zu hören bekam. Nicht der Melodien halber denn dieſe waren
ehr trefflich wohl aber um der Art des Vortrags willen.
Frl. Spiegel ſang je ein Lied von Johannes Brahms,
dem eben verſtorbenen Meiſter H. Koß und E. Grieg,
aber ſie ſang mit luſtloſem Tone und gelangweiltem Geſicht und
tremolirte obenein nicht wenig auch Herr Cianda, der die
„Goldene Stunde“ von Janſen und die „Widmung“ von Schumann
vortrug, machte den Eindruck, als gäbe er nur widerwillig



ſeine Stimme den Ohren eines wohllöblichen Publikums Preis.
Herr Geidner, voll guter Laune, wollte der Jlluſion des Publikums
emen Gefallen erweiſen, indem er den Verſuch machte, das Konzert
und ſeine Sänger in den Rahmen der Handlung einzufügen; er ſtellte
daher Herrn Cianda ſeinem vornehmſten Gaſte, dem Präſidenten
v. Klugheim vor, wie ſich das ja für den Gaſtgeber geziemt. Aber leider
ging Herr Cianda auf die Jntentionen des hochgeſchätzten Künſtlers
nicht ein; er gab vielmehr dem hohen Herrn die Hand, nicht wie ein
Konzertſänger ſie einem Präſidenten, ſondern wie ein Kollege ſie
ſeinem Kollegen giebt, drehte ſich kurz um und verſchwand mit
mißmuthigen Geberden im Hintergrund. Nach ihm trat Frl. Johann a
Stark im roſa Backfiiſchkleidchen auf und ſang mit ihrer kleinen
Stimme ſehr hühſch drei, von unſerem talentvollen Kapellmeiſter
Herrn Dr. Leopold Schmidt komponitte Lieder, von denen
eins: „Natur in wechſelndem Kleide, heut rauh und morgen mild“
ein friſches Frühlingsliedchen iſt, während die beiden anderen „Jch
ſchreite heim vom Ball, vom Tanze“ und „Still war das Dorf
und längſt verklungen der Schmiede letzter Hammerſchlag“, dem
ſentimentalen Genre angehören und ſich durch eine tiefe Empfindung

in ihren Melodieen auszeichnen. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Wegen Erkrankung von Anna Triebel und Johanna
Schiffmacher können die noch ausſtehenden Aufführungen im „Ring
des Nibelungen“ Siegfried und Götterdämme-
rung nicht mehr gegeben werden. Den geehrten Beſitzern von
Billets zum Sonder- Abonnement bleiden dieſelten für die Vor-
ſtellungen heute und Donnerstag reſervirt, auf Verlangen werden
die Billets jedoch auch gegen Hercuszahlung des entſprechenden
Betrages an der Kaſſe zurückgenommen. Heute (Montag) geht für
die ausgefallene Siegfried- Aufführung G. Verdi's große
Oper Rigoletto mit Herrn Cianda in der Titelparthie in Szene.
Dienstag findet zum Benefiz für den Regiſſeur Herrn
Rudolf Lorenz eine Aufführung von Henrik Jbſen's „Geſpenſter“
ſtatt, in welcher der Benefiziant, der auch diefes intereſſante Schauſpiel
in Szene geſetzt hat, die Rolle des Oswald ſpielt. Der Charakter
ſpieler des Hoftheaters in Dresden, der Königl. Sächſ. Hofſchauſpieler
Friedrich Holthaus, gaſtirt Mittwoch hier als Richard
in Shakeſpeare's gewaltigem Schauſpiel „Rich ar d III.“ Dem Künſtler
geht der Ruf eines der vorzüglichſten Jnterpreten ſcharfer Charakter
rollen voraus, ſodaß dem hieſigen kunſtliebenden Publikum noch in
der letzten Zeit dieſer Saiſon ein bedeutender Kunſtgenuß bevor
ſteht. Wegen Repertoire- Veränderungen des Dresdener Hoftheaters
kann leider nur dieſes eine Gaſtſpiel des Herrn Holthaus ſtattfinden.

Benefiz. Auf das Benefiz des Herrn Rudolf Lorenz,
der als Schauſpieler, ſowie beſonders als Regiſſeur unſeres Stadt
theaters in den beiden letzten Spielabſchnitten eine rührige und
von manchem ſchönen Erfolg gekrönte Thätigkeit entfaltet hat, wollen
wir auch an dieſer Stelle nochmals beſonders hinweiſen. Als Be
nefizvorſtellung, welche morgen (Dienstag) Abend ſtattfindet, gehen
Jbſens „Geſpenſter“ in Szene. Herr Lorenz hat ſeine Erfahrungen
und Anſichten über die heutige Schauſpielregie erſt kürzlich
in einem ſehr bemerkenswerthen Aufſatze „Morderne
Regieführung“ niedergelegt, die in Nr. 30/31 des Jahrganges 1896
der bekannten Wochenzeitſchrift „Magazin für Literafur“ veröffentlicht
worden iſt und ſich ſpeziell auch mit des bekannten Norwegers
Vererb ungsdrama „Geſpenſter“ beſchäftigt. Herr Lorenz, der ja
beſonders als Deklamator Vortreffliches leiſtet, wird ſich übrigens,
vorläufig ohne Verbindung mit der hieſigen Stadtbühne, als Lehrer
der Sprechkunſt dauernd in Halle niederlaſſen. Wir wünſchen
ihm für ſeinen weiteren Lebensgang viel Glück und insbeſondere für
ſeinen morgigen Vortheilsabend ein volles Haus.

Thaliatheater. (Meiſter Balzer.) „Meiſter Balzer“
von Wildenbruch iſt doch eigentlich ein herzlich unbe
deutendes Stück, wenigſtens, an den übrigen Stücken Wildenbruchs
gemeſſen, ein Stück ohne eigene Handlung, ohne befriedigende Löſung.
Die loſe aneinandergereihten Szenen dienen nur dazu, den Charakter
des Uhrmachers Balzer, der, ein Künſtler in ſeinem Fach, voll poetiſchen
idealiſirenden Sinnes in der Gefahr ſteht, durch ſeine unrichtige Auf
faſſung der äußeren Le en und einen ausſichtsloſen Kampf
gegen die Fortſchritte der Induſtrie zu Grunde zu gehen ſammt ſeiner
ihm innerlichſt verwandten Tochten, bis für beide unwermuthet eine
Aenderung eintritt. Lottchen Balzer kommt zur Ueberzeugung, daß ihr
Geliebter, der bisherige Gehülfe in BalzersHauſe Otto Mühlich, ſie warm
und aufrichtig liebt und wird dadurch von ihren Selbſtmordsgedanken
zurückgerufen und Meiſter Balzer ändert ebenfalls durch das Glück
ſeiner Kinder ſeine bisherigen Anſchauungen und beſchließt, in die
verhaßte Fabrik als Werkmeiſter einzutreten. Daß das letztere nament
lich wohl ein Abſchluß, aber keine durch den Charakter und die Ver
hältniſſe hinreichend motivirte Löſung iſt, trat doch auch bei der guten
Darſtellung, welche dieſe beiden Hauptrollen erfuhren, grell zu Tage.
Herr Direktor Gluth wußte den in ſeiner Traumwelt lebenden Uhr
machermeiſter, der, ſo unſanft daraus erweckt, an ſig und allem
verzweifelt, ganz vortrefflich wiederzugeben. Sein Balzer war
wirklich in jeder Beziehung eine ausgezeichnete Leiſtung.
Auch ſeip Liebling, ſeine Lotte, wurde durch Fräulein Tillmann
inſoweit ganz ausgezeichnet repräſentirt, als ſie die heitere neckiſche
Tochter, das übermüthige Mädchen zu en hatte. Als der Ernſt
des Lebens ihr nahetritt, als tragiſche Accente wiederzugeben waren,
ließ ſie manches zu wünſchen übrig. Auch die Frau Balzer war ver
fehlt. Frl. Dora Schrader iſt zu ſehr komiſche Alte, als daß ſie ſich
in die Rolle der ernſten ſorgenvollen Gattin und Mutter hätte finden
können. Außerdem ſprach ſie ihre ganze Rolle in einem
und demſelben Tone, was doch entſetzlich klang. „Der ſtill
vergnügte“ Gehülfe Otto wurde durch Herrn Kühn
recht gut gegeben, nur als Liebhaber hätte er in ſeinem Spiele
mehr Nüancen haben können. Die übrigen Rollen, die Wittwe
Mühlich (Clara Kraufe), Anton Grottke (Alex Adolfi), deſſen Schweſter
Käthe (Emilie Schönfeld), Gaſtwirth Schmiedike (Herr Thümmel)
und ſein origineller Kellner Wilhelm (Max Haniſch) waren gleichfalls
recht gut beſetzt und ſomit war die Aufführung wohlgelungen. Aber
mußte nicht die alte Uhr zu Anfang des Stückes wenigſtens noch
in Gang ſein und könnte nicht der alte Rohrlehnſtuhl bei Seite
geſetzt werden, da er die Ausſicht auf die Spieler unangenehm

verſperrt? B.Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Mittwoch wird Ernſt v. Wildenbruch's Schauſpiel
„Meiſter Balzer“ wiederholt, und zwar als Benefiz für die
muntere Liebhaberin Frl. Elſa Tillmann. Die Benefiziantin hat ſich
durch ihre liebliche Erſcheinung, ihr munteres, natürliches Spiel die
Gunſt aller Theaterbeſucher erworben, worauf an ihrem Ehrenabend
durch ein volles Haus die Probe gemacht werden wird.

Kirche, Schule und Miſſion.
e. Kreisſynoden-Frage. Von dem Königl. Konſiſtorium

der Provinz Sachſen iſt den diesjährigen Kreisſynoden nach
Qehende Frage zur Behandlung unterbreitet worden „Was kann zur
Befriedigung des ſich gegenwärtig vielfach regenden Bedürfniſſes nach
Hriſtlicher Gemüthspflege in unſeren Kirchengemeinden geſchehen

Der Anarchiſten-Prozeß Koſchemann.
Berlin 9. April.

Am heutigen vierten Verhandlungstage wird die Beweisaufnahme
fortgeſetzt. Auf Antrag der Vertheidigung wird Sanitätsrath
Dr. Mittenzweig darüber vernommen, ob er nach dem, was er bis
jetzt gehört, der Meinung iſt, daß die Perſon, welche auf dem
Schleſiſchen Bahnhofe geſehen worden iſt, eine Frauensperſon geweſen
ſein müſſe. Der Sachverſtändige äußerte ſich dahin es kann eine
Frau, es kann aber auch ein Mann geweſen ſein. Es ſei nicht
unmöglich, daß eine Frauensperſon eine 25 Pfd. ſchwere Kiſte eiligen
ſie e tragen könne, dann müßte es aber eine ſehr kräftige Perſon
ein.

Jn der Beweisaufnahme folgt ſodann der Abſchnitt, der den
Alibibeweis des Angekl. Koſchemann betrifft. Der Angekl. Koſche
mann erzählt: Am 29. Juni hatte die Löwe'ſche Fabrik, in welcher
er arbeitete, ein Sommerfeſt bei Sternecker in Weißenſee. Er habe

ſich auch zwei Karten geben laſſen, hatte aber urſprünglich keine Luſt
hinzugehen und hatte ſich auch dahin geäußert. Er ſei gegen 9 Uhr

früh zu Gürtler nach Rixdorf gegangen und habe ſich dort bis
egen 3 Uhr Nachmittags aufgehalten. 5 dieſer ganzen it
ei der Ehemann Gürtler nicht zu Hauſe geweſen. Von

Gürtler will er zu Weſtphal gegangen ſein, weil er inzwiſchen doch
Luſt zur Theilnahme am Sommerfeſte bekommen und die Abſicht

ehabt habe, den Max Weſtphal zum Mitgehen zu überreden. Diesſa ihm auch gelungen. Bei Weſtphal v er Frau Weſtphal und
eine Zeugin Jeſchke getroffen. Er will dann mit phal zu
einem Friſeur gegangen ſein, der ſie friſirt habe. Der Angeklagte
will dann mit Weſtphal mit der Pferdebahn zum Alexonderplatz
und von da mit einer anderen Pferdebahn nach Weißenſee gefahren
und dort bis 12 Uhr Nachts gebl'eben ſein. Auf dem Wege nach
dem Alexanderplatz habe er einen oberflächlichen Bekannten getroffen.

Präſ. Wie hieß der Mann Angekl.; Jch kann mich
nicht beſinnen. Präſ. Bitte, denken Sie nur nach!
Angekl. (nach längerem Befinnen): Jch glaube, er 1 Schodry.
Präſ. Sie glauben es nur Woher kannten ſie ihn denn
Angekl.: Jch glaube, ich hatte ihn einmal ſchon mit Weſtphal ge
ſehen. Präſ. Wiſſen Sie, welcher politiſchen Geſinnung dieſer
Mann iſt Angekl.: Nein. Der Angeklagte erzählt weiter, daß
er e 12 Uhr von Weißenſee wieder aufgebrochen ſei und noch
den Diskutirklub bei Spaeth auf kurze Zeit beſucht habe. Dort habe
er die Frau Weſtphal und einen g ſen Wieſenthalgetroffen. Da
es ſchon zu ſpät für die Stadtbahn und die Pferdebahn geworden ſei,
habe er einer Aufforderung Wieſenthals, bei ihm zu nächtigen, Folge ge
leiſtet. Präſ. Welcher politiſchen Richtung gehört dieſer Wieſenthal
an Angekl.: Auch der freien Richtung. Präſ. Er iſt a ſo auch
Anarchiſt. Wo wohnte denn dieſer Wieſenthal? Angekl. Jch

laube in der Blankenburgſtraße oder einer Straße, die ſo ähnlich
eißt. Der Vorſitzende ſtellt feſi, daß der Angeklagte, als er

anderthalb Tage nach dem Sommerfeſt vernommen wurde, nur
eſagt habe: er „glaube“, daß der Mann, bei dem er genächtigt,
ieſenthal heiße. Der Vorſitzende ſtellt viele Widerſprüche feſt, in

die der Angeklagte bei ſeinen verſchiedenen Vernehmungen über ſein
Thun und Laſſen am 29. Juni 1895 ſt verwickelt
habe. Hierauf wird der Angeklagte Weſtphal über die Vorgänge am
29. Juni 1895 vernommen. Er beſtätigt, daß er mit Koſchemann
ſich nach Weißenſee begeben habe, und ſchildert die Vorgänge in
Weißenſee etwa ebenſo wie K. Bei Spaeth habe er noch die Gürtler
und Weber getroffen und ſich ſchließlich um den weiteren Verbleib
Koſchemanns nicht gekümmert. Jm Gegenſatz zu K. erklärt Weſtphal
beſtimmt, daß auf dem Wege zum Alexanderplatz Niemand alſo auch
nicht der Metallarbeiter Schodry) ſie angeſprochen habe. Polizeirath
Wolff macht darauf aufmerfiſam, daß, als der Schodry heute in
den Saal gerufen wurde, der Angeklagte Koſchemann dieſen ange
lächelt habe, als ob er mit immer mehr Alibizeugen hervorgekommen
iſt, und beiſpielsweiſe einen dieſer Alibizeugen, der thatſächlich Anarchiſt,
fälſchlich der Polizei als Konſervativen bezeichnet hat.

Die Angekl. Frau Wentphal erklärt, daß an dem 29. Juni ihr
Mann und Koſchemann ſicher nicht früher als 64 Uhr Abends aus
ihrer Wohnung weggegangen ſeien.

Angeklagte Frau Gürtler beſtreitet die Behauptung Koſchemanns,
daß dieſer am 29. Juni 1895 ſechs Stunden bei ihr geweſen
ſei. Sie hat auch ſchon bei ihrer erſten Vernehmung am
1. Juli 1895 erklärt, daß Koſchemann nicht bei ihr war.
Sie könne ſich auch darin gar nicht irren, denn
ein gewiſſer Ernſt Kaſtan habe ihr damals ſofort geſagt, daß Koſche
mann bei ihm war. Weiter richtet ſich die Beweisaufnahme auf
folgenden Punkt Als Weſiphal verhaftet werden ſollte, befand ſich
letzterer auf einer Landpartie in Friedrichshagen. Abends befanden
fich die beiden Zeuginnen Knaype und Jäſchke an der Jannowitz
brücke; ſie behaupten, daß ſie ahnungslos dorthin gegangen ſeien, um
den Weſtphal vom Dampfer abzuholen. Plötzlich war dort auch der
Kriminalſchutzmann Sommer erſchienen und hatte ihnen geboten,
ſofort nach Hauſe zu gehen. Sie ſind auch dieſem Gebot gefolgt.
Es wird behauptet, daß ſie nur deshalb nach der Jannowitz
brücke gegangen ſeien, um den Weſtphal zu benach
richtigen, daß er verhaftet werden ſolle. Kriminalſchutzmann
Sommer behauptet, daß der Portier des Hauſes, in welchem Weſt
phal damals wohnte, ihn darauf aufmerkſam gemacht hatte.
Nächſte Zeugin iſt die Arbeiterin Marie Wingert, Schweſter der An-
geklagten Weſtphal. Zwei Schutzleute behaupten, daß dieſe Zeugin
bei des Prozeſſes im Zeugenzimmer zu einer anderen Zeugin
geſagt habe: „Wenn alle Zeugen ſo ausſagen werden wie wir, dann
werden ſie nicht viel herausbekommen.“ Die Zeugin, die dies be
ſtreitet, ſagt nichts Weſentliches aus.

Zeuge Vergolder Schodry erklärt: Er glaube Koſchemann
in verſchiedenen Lokalen in anarchiſtiſchen Verſammlungen
geſehen zu haben. Er ſelbſt ſei Anarchiſt, glaube nicht
an Gott, werde aber die Wahrheit ſagen. Zeuge kann ſich nicht
erinnern, daß er am 29. Juni 1895 den Koſchemann auf ſeinem
Wege nach dem Alexanderplatz bezw. Weißenſee angeſprochen habe.

Zeuge Barbier Breuer glaubt, daß Koſchemann derjenige iſt, der
eines Tages mit Weſtphal in ſeinen Keller gekommen ſei und fich die
Haare habe ſchneiden laſſen. Er giebt an, daß bei ihm in dieſemJahre einmal ein junger Mann von 30 Jahren erſchienen iſt und
ewünſcht hat, ihn unter vier Augen zu ſprechen. Der fremde Mannhat ihn dann aushorchen wollen, ob er ſchon ine Vorladung in

Sachen Koſchemann erhalten habe als er Auskunft darüber verweigert,
hat der Fremde geſagt, daß er am fraglichen Sonnabend, wo das Feſt
in Weißenſee war, den Koſchemann vom Schleſiſchen Bahnhofe habe
abholen wollen, ihn aber nicht mehr getroffen habe. Der Fremde
hat ſchließlich noch geſagt: es wäre doch ſchade, wenn Koſchemann
hineinfiele, er würde riß 15 Jahre Zuchthaus bekommen. Auch
eine Frau iſt einmal bei dem Zeugen geweſen und hat gefragt, ob
er ſich nicht beſinne, daß Weſtphal am 29. Juni 1895 Abends bei
ihm war. Es werden dann noch eine ganze Reihe weiterer Zeugen
vernommen, die indeß Wichtiges nicht ausſagen. Schluß der Sitzung
11x Uhr Nachts.

Vermiſchtes.
Der ſechsfache Selbſtmord einer Familie im Dorfe

Bettlach bei Solothurn, über den wir kurz berichteten, hatſelbſtverſtändlich r Aufſehen erregt. Was hörte man ſagen,
iebt es ſolches Elend in der Schweiz, in der ſo gerne feſtefeiernden,bnen Schweiz, als lebten wir in den elendſten Quartieren von

London oder Paris Nun giebt es bekanntlich Elend und Selbſt
morde überall, aber in dieſem Fall war die Aufregung, wie
im „Bund“ eine längere Siſchrift aus dem Solothurniſchen zeigt,
inſofern wenigſtens nicht berechtigt, als nicht Lebensſorgen das Eltern
paar zu dem ſchrecklichen Entſchluß getrieben haben, ſondern Un
zufriedenheit mit dem Schickſal, das ihnen nicht mehr bot,
und der Mangel an Muth, wenigſtens den Kindern zu
Liebe den Lebenskampf, der Keinem erſpart iſt, weiter zu
kämpfen. Der Vater verdiente ſechs Franken den Tag, früher ſogar

hn, in einer Uhrenfabrik und die Frau drei. Die Woche vor der
hat hatte er gar nicht gearbeitet, wie er überhaupt zu den Leuten

gehörte, die dafür halten, nicht ſchaffen ſei luſtiger, als arbeiten, und
die lieber befehlen möchten als gehorchen. Die Frau wird als
eine eifrige Romanleſerin geſchildert. Alſo nicht Verzweiflung war
das, ſondern Unluſt und Feigheit.

Nicht weniger als drei Ausb che ſind nach der
„Köln. Ztg.“ im Gerichtsgefängnifſfe zu Frankfurt a. M. binnen
vierzehn Tagen unternommen worden. Zuerſt brach ein halbes
Dutzend Gefangener ein Loch in die Decke ihrer gemeinſamen Zelle
und gelangte auf den Vorplatz des Bodenraums. Von dort wären
ſie ohne beſondere Mühe auf das Dach gekommen, wenn nicht das
Geräuſch den Nachtaufſeher aufmerkſam gemacht und ſein Erſcheinen
die Flüchtlinge veranlaßt hätte, wieder in die Zelle zurückzukriechen.
Aus Bett und Handtüchern hatten ſie bereits einen Strick geknüpft,
um ſich vom Dache herabzulaſſen und um an die Decke zu gelangen,
hatten ſie die Bettladen aufeinander geſtellt. Vor ein paar Jahren
war ein ganz ähnlicher Fluchtverſuch drei Eefangenen wirklich geglückt. Acht Tage nach dieſem vereitelten Ausbruch brachen vie e

ene, die ſich im erſten Stockwerk befanden, den Fußboden ihrern auf und ſtiegen ins Erdgeſchoß hinab. Diesmal hörte die
childwache einen verdächtigen Lärm und als man das Haus ab

ſüchte, fand man die Ausreißer im Wohnzimmer des Gefängniß
inſpektors. Obwohl auch dieſe Flucht rechtzeitig vereitelt wurde,
brachen ſchon in der folgenden Nacht drei andere Gefangene eben
falls ein Loch die Decke, wurden aber durch einen Aufſeher am
Ausbruch verhindert.

Ein recht liebevoller Vater ſcheint der Uhrmacher Ludwig
Prizler in München zu ſein. Seine Frau hat ihm nämlich ein etwa
I Jahre altes Kind in die Ehe gebracht, dem ein kleines Vermögen
von 500 bis 600 Mk. ausgemacht iſt und dieſer Umſtand bewog den
Prizler augenſcheinlich, dem Kinde nicht die Sorgfalt angedeihen zulaſſen,
wie man ſie von einem Vater ſonſt erwarten ſollte, wie es über
haupt zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau häufig zu ſtürmiſchen Auf-
tritten kam, da er in letzter Zeit ſich ſtark dem Trunfe hingab.
Jn ſolchem Zuſtande kam er auch wieder eines Nachts nach Hauſe
und ſchüttete dem armen Kind ein ganzes Schächtelchen Juckpulver in
das Bett (1), wodurch der Rumpf und die Füße röthlich gefärbt
und dem Kinde durch den Reiz große Schmerzen verurſacht wurden.
Der liebloſe Vater erhielt für dieſe unmenſchliche Behandlung wohl
verdiente 7 Tage Gefängniß. Der Amtsanwa't hatte 14 Tage Ge-
fängniß beantragt. Dem bedauernswerthen Kind wird freilich durch
die 7 Tage Gefängniß nicht geholfen ſein JUeber das häusliche Walten der Kaiſerin Auguſte
Viktoria glaubt ein engliſches Blatt, die „Daily Mail“, Folgendes
mittheilen zu können Die Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt das Muſter
einer Gattin und Mutter. Von ihren Kammerzofen an bis hinab
zu den Küchenmägden (ſollte das denn nicht zu viel oder gar un-
möglich ſein D. Red.) hat ſie auf jeden Bedienten ein wachſames
Auge. Wenn die hohe Frau nicht etwa durch Krankheit an das Bettgefeſſelt iſt, erhebt ſie ſich jeden Morgen um 6 ühr und bereitet um 8 Uhr

für den Kaiſer den Kaffee. Die Mahlzeit nehmen die Majeſtäten ganz
allein ein, indem ſie einander bedienen und, wie irgend ein a
aus den mittleren Klaſſen, miteinander plaudern. Punkt 9 Uhr iſt
die Kaiſerin in den Kinderſtuben zu finden. Die Bedürfniſſe einer
ſo zahlreichen Schaar erfordern eine genau Ueberwachung. Die
Kaiſerin liebt es zudem außerordentlich, einen großen Theil ihrer

eit ihren Kindern zu opfern. Die Speiſenliſten für das tägliche
frühſtück und Mittageſſen werden der Kaiſerin einge
ändigt und nach ihrer Entſcheidung der Menus, bei

denen des Kaiſers Lieblingsgerichte immer ganz beſonders
berückſichtigt werden, zuſammengeſtellt. Nachdem die Menus
ausgewählt ſind, ſteht die Kaiſerin HaushaltsRechnungen
durch und erledigt dann ihre eigene Korreſpondenz. Während der

anzen Zeit, in der die hohe Frau in der Kinderſtube reſidirt, trägt
e einen weichen, weißen Morgenrock und eine große weiße Schürze.

Um elf Uhr kleidet ſich die Kaiſerin zu einer Ausfahrt
mit dem Kaiſer oder zu einem Sopaziergang mit
ihren Kindern an, und um ein Uhr vereinigt ſich die
ganze kaiſerliche Familie zum Frühſtück, das meiſt im
engſten Familienkreiſe eingenommen wird. Nach demſelben bleiben
die Kleinen eine Stunde, oder auch wohl noch länger, mit ihren
Eltern zuſammen. Obgleich die Kaiſerin über politiſche Angelegen-
heiten niemals eine Frage ſtellt, oder über Politik eine Meinung
äußert, weiß Niemand mehr von den geheimſten Staatsgeſchäften als
ſie, die ihres erlauchten Gemahls innigſte Vertraute iſt. (Die in
vielen Zügen richtige Darſtellung ſcheint in Einzelheiten denn doch

ungenau. D. R.)
Verdi auf dem Wochenmarkte. Aus Piacenza wird ge

ſchrieben Schon um 5 Uhr Morgens war der 83jährige Eiuſeppe
Verdi auf dem letzten Wochenmarkt zu ſehen, wohin er einige Schafe
von ſeinem Gute zum Verkauf gebracht hatte. Der berühmte Kom-
poniſt wolle dafür einiges Hornvieh erſtehen. Auch verſchiedene
Sämereien und etwas Hülſenfrüchte hatte Verdi für ſeine Wirth-
ſchaft einzukaufen. Er war daher den ganzen Tag von Bauern und
Agenten umſchwärmt. Um 6 Uhr Abends begab er ſich dann mit
der ganzen Geſellſchaft in ein Wirthshaus und ließ da ein opulentes
Nachteſſen auftragen. Nun, Verdi iſt eben ein alter, alter Mann

Daß die Erben eines Hingerichteten zur Bezahlung der
Hinrichtnugskoſten herangezogen werden, dürfte auch nicht alle
Tage und überall vorkommen. In St. Louis wurde vor einigen
Wochen der aus Mainz ſtammende Millionär Dr. Düſtrow, der Frau
und Kind erſchoſſen hatte, hirgerichtet; die Tragödie ſoll jetzt noch
ein merkwürdiges Nachſpiel haben. Auf Grund eines Geſetzes, wo
nach in Kriminalfällen bei einer Ueberführung des Angeklagten
dieſem die Koſten des Verfahrens zur Laſt fallen, hat der Staat
Miſſouri die Erben Düſtrow's die übrigens nur wenig geerbt
haben, da der Nachlaß des einſtigen Millionärs faſt auf ein Nichts
zuſammengeſchmolzen iſt wegen der Hinrichtungskoſten verklagt.
Es wird da zum erſten Male die Frage entſchieden werden, ob ein
Staat den Nachlaß eines Mannes, deſſen Leben er als Sühne eines
a wrechens genommen hat, noch für Erſatz der Koſten belangen
ann.

Mord. Einem geheimnißvollen Verbrechen iſt der Bürgermeiſter
des Alpendorfes Rhemes, Vittori Ferroz, zum Opfer gefallen.
Ferroz war königlicher Jagdaufſeher und wohnte im Forſthauſe, das
ein wenig abſeits vom Dorfe liegt. Geſtern Abend 8 Uhr, als er
allein im Wohnzimmer ſaß und ſchrieb, iſt ein Fremder in das Haus
eingedrungen, hat ſich in das Wohnzimmer geſchlichen und den
nichts ahnenden Bürgermeiſter durch einen Schuß in den Hinterkopf
getödtet. Die herbeieilenden Hausbewohner ſahen den Mörder flüchten,
konnten ihn aber weder feſtnehmen noch erkennen. Man vermuthet,
daß der Mörder ein Wilddieb iſt, denn Ferroz war in ſeinem Amteſehr ſtreng nnd wurde von den Wilddieben tödtlich gehaßt.

Ein Spruug auf Tod und Leben war es, den vor einigen
Tagen zwei aneinandergekettete Zuchthäusler
(Jtaliener) auf dem Transport von Paderborn nach Hameln aus
dem Eiſenbahnzuge machten. Während der Zug in vollſter
Fahrt den großen Tunnel zwiſchen Altenbeken und Driburg paſſirte,
thaten beide Verbrecher den Sprung ins Dunkle, und er glückteihnen. Der Transporteur entdeckte bald die Flucht und brachte den

Zug durch die Notybremſe zum Stehen. Auf telegraphiſche Depeſchen
wurden ſofort die Ausgänge des Tunnels beſetzt und letzterer ſelbſt
mit Fackelbeleuchtung durchſucht. Man fand denn auch die Flücht
linge, als ſie im Begriffe waren, ihre Feſſeln zu ſprengen, und nahm
ſie aufs Neue in ſicheren Gewahrſam.

Wegen Bigamie verhaftet. Die Pariſer 7 verhaftete
den Schneider Jsrael Bernard wegen Doppelehe. Er hatte im Jahre
1888 eine wohlhabende, aber weit ältere Frau geheirathet, knüpfte
im vergangenen Jahre mit einer Wäſcherin der MontrougeVorſtadt
ein Verhältniß an und heirathete, nachdem er ſeine Legitimations
papiere gefälſcht, auch dieſe. Um am Hochzeitstage durch ſeine erſte
Frau nicht behindert zu ſein, erzählte er ihr, er ſei Taufzeuge bei
Freunden. Seinen beiden Frauen ſpiegelte er vor, daß er Oktroi
beamter ſei und einen Tag um den anderen Dienſt habe. So ver
brachte er den einen Tag in ſeiner Wohnung auf dem Montmartre
und den zweiten in Montrouge u. ſ. f. Unglücklicher Weiſe ertappte
ihn eines Tages ſeine Schwiegermutter „erſter Linie“ auf der That
und zeigte ihn an.

Der tödtliche Draht. a dem Städtchen Harriſon in New
Yerſey wurde der Poliziß John Clark in Folge Berührung eines
elektriſchen Drahts auf der Stelle getödtet. Clark ſprach eben mit
zwei anderen Poliziſten, als die drei ein ſonderbares Ziſchen und

S r Aufleuchten eines Funkens auf der anderen Seite der
Straße wahrnahmen. Clark begab ſich nach der Stelle und bemerkte

einen abgeriſſenen Telephondraht, der über einen elektriſchen
Lichtdraht hing und deſſen loſes Ende in kurzer
Entfernung vom Peflaſter baumelte. Das Ziſchen und
Aufleuchten von Funken wurde verurſfacht, wenn der Draht gegen
einen dort ſtehenden alten Keſſel anſchlug. Der Poliziſt ſchob den
Draht mit ſeinem Knüppel zur Seite und war grade im Begriff, ſich
umzudrehen und fortzugehen, als der Draht zurückflog und Clark in
das Geſicht traf. Wie vom Blitz getroffen ſtürzte der Mann im
nächſten Augenblick, ohne auch nur den geringſten Laut auszuſtoßen,
p Boden, wo er regungslos liegen blieb. Ein herbeigerufener Arzt

nnte nur den Tod des Getroffenen feſtſtellen. 4 S
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Aufgeboat.
Auf Antrag der Wittwe Marie Susanne Seibicke geb. Stünz inCrumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der

SächſiſchThüringiſchen Actien- Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung zu Halle
über 600 Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894
und 1895 hierdurch aufgeboten. Der Jnhaber der vorbezeichneten Urkunden wird
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

11. Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
ie Urkunden vorzulegen, widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

Halle a. S., den 9. März 1897.
Königliches Amtsgericht S.

Hwangsverſteigerung.
Auf Antrag eines Benefizialerben des verſtorbenen Schuhmachermeiſters und

Ortsſchulzen Chriſtoph Kirchhoff zu Wallwitz ſoll das zum Nachlaſſe des Letzteren
gehörige, im Grundbuche von Wallwitz Band I Nr. 3 auf den Namen des Schuh
machermeiſters Chriſtoph Auguſt Kirchhoff eingetragene, zu Wallwitz belegene
Grundſtück

am 10. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 20,54 Thlr. Reinerkrag und einer Fläche von
1,1130 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10. Mai 1897, Mittags ſ2 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Cöbejün, den 12. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.

Leipziger Malzfabrik in Schkeucditz.
Bei der heutigen planmäßigen

Anleihe ſind
Auslooſung von Schuldſcheinen unſerer

t Stück Lit. A. Nr. 22 31 51 63 64 78,
Lit. B. Nr. 42 54 62 65 121 147 173 176 187 189 240 245 249

254 255 268 349 364 384 387 390 399
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom I. Juli d. J.
ab bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig.

Von den per 1. Juli 1896 W J Schuldſcheinen ſind
r.Iit. A.

B. Nr. 21 110 159 307
noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden.

Schkenditz, den 7. April 1897.
[46

Die Direktion

Rilanz- Conto
Activa,. am 31. Dezember 1896. Passiva.

Grundstück- und Gebäude- Geschüäftsantheile-Conto 2840
Conto 29929 75 h Anleihe- Conto 36546Masechinen-Conto III 007 72 Ouutions- Conto 3000Geräthe- Conto I 112107 1 Creättor z 3

Mobilien- Conto 310 23 Reservefonds-Conto 468 40
Debitoren-Conto 3520 Awortisationsfonds-Conto 3316
Bestünde It. Inventur 494
T 76 3821 75 46 382 75u—-„

Alitgliederbestand am 1. Januar 1896: 9
v z2ugang im

abgang
demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1897:

Jahre 1896: 2
v 1896: S11

Iw Jahre 1896 haben sich die Mitgliederguthaben um Mk. 2480.
und Haftanumme um M. 62 000. vermehrt.Die Cesammthaftsumme botrug am 31. Dezember 1896 Mk. 71 000.

Gröbers, don 9. April 1897. [4638

ampfmolkerei Gröbers,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflieht.

A. Nietsch mann.
ne

Carl Weber. W. Schaaf.

Bekanntmachung.
Ansloofung von Obligationen

der 4igen Provinzial Anleihe der
Provinz Sachſen vom Jahre 1875.

Von den unterm 1. Juli 1875 ausge
fertigten 45 Obligationen des Provinzial-
Verbandes von Sachſen ſind in der
Sitzung der Landes Direktion vom
23. d. Js. für die diesjährige Tilgungs-
rate folgende nicht im Beſitze derPro-
vinzial- Hauptkaſſe befindliche Nummern
ausgelooſt worden
Serie I. Nr. 174. 179. 213 über 100

II. Nr. 899 über 200
III. Nr. 1070. 1100. 1219üb. 500
IV. Nr. 2233. 2402. 2411. 2428.

2442. 2446. 2464. 2512.
2537. 2539. 2580. 2590.
über 1000

Dieſe Obligationen werden den In
habern hierdurch zum 1. Juli 1897 ge
kündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
folgt vom 15. Juni d. Jrs. ab durch die
ProvinzialHauptkaſſe hier, das Bankhaus
H. F. Lehmann zu Halle a. S., das
Bankhaus Pingel Comp. zu Magde-
burg, die Kur und Neumärkiſche ritter
ſchaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin gegen
Quittung und Rückgabe der Obligationen
mit dem Zinsſchein Reihe V. Nr. 10
nebſt Talon.

Die Verzinſung der ausgelooſten Obli-
gationen hört mit dem I. Juli 1897
auf. Beim Fehlen des Zinsſcheines
Nr. 10 wird ſein Geldbetrag vom Kapital
gekürzt.

Aus frühereren Auslooſungen iſt die
Obligation Serie IV Nr. 2593 über
1000 gekündigt zum 1. Juli 1895,
noch nicht zur Einlöſung gelommen.

Merſeburg, den 26. Januar 1897.
Der Landeshauptmann.

Graf von Wintzingerode.
Unſere Bekanntmachung vom 24. Nov.

1896 betreffend die Errichtung der „Dampf-
molkerei Werlitzſch eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ in
Nr. 574 v. J. wird dahin ergänzt: Die
Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt während
der Dienſtſtunden des Gerichts Jedem
geſtattet.

Delitzſch, den 7. April 1897.
Königliches Amtsgericht.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Erfurt und in den Nebenwerkſtätten
zu Meiningen und Jena bisher ange
ſammelten und bis Ende Auguſt d. Js.
noch hinzutretenden Werkſtatts-Altmateri
alien, als Eiſen und Stahl, Eiſenblech,
Siederöhren, Kupfer, Spähne von Eiſen,
Stahl- und Rothguß ſowie etwa 500 kg
alte Cokosmatten (Fußdecken) ſollen ver
kauft werden.

Termin hierzu iſt am 26. April d. J.,
Vormittags 11 Uhr bei der unter
zeichneten Königlichen Eiſenbahndirektion
zu Erfurt anberaumt.

Verkaufsbedingungen und Gebotbogen
können in unſerer Kanzlei eingeſehen, auch
gegen poſtgeldfreie Einſendung von 15
in baarem Gelde (nicht in Briefmarken)
von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt, den 1. April 1897.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 29. Apriler.
findet hierſelbſt [4648Pieh- und Pferdemark
ſtatt.

Zerbſt, den 8. April 1897.

Die Polizeiverwaltung.
Hahn.

Gut bei Sulza,
42 Morgen groß, wegen Erkrankung des
Beſitzers ſofort für 49,000 Mark bei
10,000 Märk t zu verkanfen.
Näheres durch das Bankgeſchäft

Vieweger Co., Leipzig.
3 SchloßvorwerkVerkänflich

Wirthſchaftshaus, 4 Stub., 3 gr. Scheunen,
viel Stallung, 3 Seit. v. Spree umgb. (auf
Verl. angr. Wieſe mit verkäufl.), I Mrg.
ſehr tragbr. Obſt- u. Gemüſegarten nebſt
Spargelgarten. Geeignet z. gewerbl. Anlg.:
Brauerei, Gerberei, Molkerei, Holz Kohlen-
od. Fuhrgeſch., Tabagie. Brandkaſſe faſt
9000 Mk. Beſitz. 80 ohne männliche
Erben. Preis 15000 Mk. ohne Hndl. u.
ablösbare Kgl. Rente jährl. 28 Mk.
Näheres bei [4652A. B. Arndt, Lübben.

Domänen-Perpachtung.
Die im Kreiſe Oſchersleben belegene

Königliche Domäne Emmeringen, ent
haltend ein Geſammtareal von 328,1694ha,
worunter 292,6549 ha Acker und 9,5440 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirthſchafts
gebäuden von Johannis 1898 ab auf
18 Jahre, alſo bis Johannis 1916,
anderweit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Zu dieſem Behufe haben
wir einen Termin vor unſerem Depar-
tementsrath, Geheimen RegierungsRath
Bühling auf

Sonnabend, den 8. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
e anberaumt, zu welchem wir

achtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 36 010 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
11500 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren
Vermögen von 123 000 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
Termine, nachzuweiſen.
Die Verpachtungs und BietungsBe

dingungen, das VermeſſungsRegiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auf der Domäne eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
pp. kann gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 1,70 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 15. März 1897.
Königliche Regierung.

Offene und geſuchte

h Stellen.

1 verheirath. Gutsverwalter ſuche
ſof. für gute Wirthſchaft. Dauernde Stelle.

Beau, nur gr. Märkerſtr. 9.

Junger Landwirth,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht baldigſt
Stelle. Gefl. Offerten unker W. R.
poſtl. Stargardt, N.L. (4503

Suche zum 1. Juli für mein 500 Mrg.
großes Gut einen an Thätigkeit gewöhn
ten, gebildeten jungen Mann, Landwirths-
ſohn, nicht unter 20 Jahren, als

Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung mit Familien

anſchluß. [465Petersdorf b. Landsberg, Bez. Halle.

Troitzseh.
Oberſchweizerſtellegeſuch.

Ein verheiratheter Oberſchweizer aus
Kanton Bern (Schweiz) ſucht zum 1. Juli
ds. Js. anderweitige Stellung zu cirka
80--100 Stück Hauptvieh. In Vieh-
aufzucht gut bekannt, auch mit erkranktemVieß verſtehe umzugehen. Bin 28 Jahre

alt, evangel., Zeugniſſe nicht vorhanden.
Off. unt. Z. 4595 an, die Exped. der
„Halleſchen Zeitung“ erbeken. [4595

Oberſchweizer-Stelle geſucht.
Ich ſuche zum 1. Mai 1897 einen Kuh

Kaſtanienbraune engliſche Stute, Stern,
12 Jahre, 1,75 Mtr. groß, militärfromm,
ge geritten, flotter Gänger, ſteht wegen

erſetzung des Beſitzers preiswerth zum

Schloß Zſchepplin,
bei Eilenburg.

Geſucht wird:
1 Hengſt und 2 Füllen allerbeſten

Blutes der Clydesdaler- oder

Verkauf auf
4649)

Shirehorſes-Racçe zum Ankauf für
Privatſtall! Gefl. Off. unter Z. 4522
an die Erped. d. Ztg. (452

Bildſchöne braune hannoverſche Stute,
8 jährig, etwas pflaſtermüde, ſonſt kern
geſund und zuverläſſig, auf jeder Stelle
im Geſchirr, eignet ſich vorzüglich als
M pente, ſteht preiswerth zum Verkauf.
489l] VBahnhofſtraße 16.

Einige möglichſt ſtarkeausrangirte,
Arbeitspferde von Gütern werden preis-
werth zu kaufen geſucht und erbitte An-
gebote unter Z. 4590 an die Exped.
dieſer Ztg. [4590Neumiſchende Kuh mit Kalb verkauft

4635) Lieskan, Kirchſtr. 14.
Stammschäſerei PFrassdorf.
Der Bock-Verkanf in hieſiger Ori-

ginal Vollblut Oxfordſhiredown
Stammſchäferei hat begonnen. [4656

Preiſe 100--180 Mark.
Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen

oder Elsnigk i. Anhalt. Pohl.
200 Stück

halbengl. Jährlinge

S ſchwerſter Sorte verkauft
Fesemannm, Dölan, Bez. Halle.

Saathkartoffeln,
Mühlhäuſer, beſte ertragreichſte Speiſe-
kartoffel, wird von Händlern ſehr gern
gekauft, abzugeben. (465

Rätter Sattelhor,
Schafſtädt, Bez. Halle.

Stnroſn-
Mehrere tauſend Centner trockenes

Maſrwyinenſtroh (Feidſcheuernſtroh) hat
abzugeben das

Rittergut Gr. Kaynag, Bez. Halle a. S.

Kraar.

T'häringer Weisskalk,
eſten Bau und Düngekalk (ca

959/0 Aetzkalk) liefern in ſtets friſchge-
brannter Qualität zu billigſten Tages

preiſen die [191Stedtener Kalkwerke
von R. Schrader, Halle a. S

1

Ponhy-Kutſch-Wagen, SelbſtFahrer,
wie neu, billig zu verkaufen in Hall a. S.,
Ankerſtr. 13, bei Schmiedemeiſter Hahn.

2Sorau-Guben:

Abtheilung fur direkte Steuern, u von Wer Stück Kühen zu über

h e n Bucht da Bileſeſe
Offizier-Pferd zu (oeh zuJertanſen, u Gebildetes Fräulein

wird als Krankenpflegerin und Stütze
der Hausfrau, zunächſt auch zur Be-
gleitung in einem Kurort geſucht.
Meldungen werden unter M. h. 557 71
an Rudolf Mosse, Halle erbeten

Landwirthin, 34 J., weiſt nach,
jüngere Mamſells zur Stütze 1. 5.
geſucht. Frau Anna Fleckinger,
kleine Ulrichſtr. 8 p.

Wir ſuchen für unſere ſ
ſofort oder 1. Juli er. bei vehew
Lohn ein älteres, tüchtiges [4664

Hausmädchen,
welches auch mit der Wäſche Beſcheid weiß.

Bewerbexinnen, die bereits in einer
ähnlichen Stellung thätig waren, erhalten
den Vorzug

Emersleben, den 10. April 1897.
Die Verwaltung

Anſtalt per M

er

Mamsoll, u
Näheres Ki. Ulrichſtr.
Für ein junges, gebildetes Mädchen,

18 Jahre alt, wird Stellung geſucht, wo
ſie ſich im Haushalt ausbilden kann, ohne
Carr eitige Vergütung. Familienanſchluß.

efl. Off. unt. B. S. poſtl. Eisleben.

W Sctellenſuchende aller
Branuchen plazirt ſchnell Reuter's
Bureau, Dresden, Reinhardtſtr.

Vermiethungen.

Jn meinem Hauſe Henrietten-
4657ſtraße 15 iſt die

LParterre-Wohnnng
beſteh. aus 6 Zimmern mit Balkon,

1 Badezimmer, entſprechendem Zub. urd
X Garten vom 1. Oktober a. e. r
X vermiethen. Beſ. von 3-5 Uhr
X Nachmittags. Näheres in der be
X treffenden Wohnung.
X C. Osterloh, Königſtraße 84.
Herrſch. Part.-Wohnung,
beſtehend aus 4 heizb. Zimmern, Kammern,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober zu
verm. Beſ. 11--3. Kirchthor 24, I.

Herrſchftl. Wohnungen
X Part. I. u. II. Etage, je 5 Zimmer,

mit Zubeh. Halberſtädterſtraße 6,
Nähe des Bahnhofs, ſofort oder
I. Juli zu vermiethen. Näh. daſ.

S parlkerre Aug. Schmidt. [4483

Bahnhofstrasse 10
wird die herrſchaftlich eingerichtete
erſte Etage durch Wegzug des Jn-
habers frei. Zehn Zimmer mit allem
Zubehör, Bad c. [4577

Masse, Reg.-Baumeiſter.

Hedwigſtraße 6
errſchaftl. Beletage, 6 Stub., 4 K., K.,

Zub., 1. Oktober G vermiethen.
Beſ. 11--1 Uhr. Auf Wunſch Garten
benutzung. Näh. daſ. part.

agdeburgerſtr. 43
iſt die herrſchaftl. T. Etage zu vermiethen.

Beſichtigung 11--12 u. 3--5 Uhr.

Von einen Beamten wird eine

Wohnung
von 6 bis 7 Zimmern mit Garten
oder Gartenbenutzung vom 1. Juli ab

Offerten mit Preisangabe werden
eten unter R. S. 27 poſtlagerndDanzig. liötdes Sophien-Krankenhanſes.

Wintey-
(Mittelenropüäische

Zeit.

Abſahrt der Visenvbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.53 V.
D. 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). *11.27 V.

1.10 N. 2.22 N. *4.00 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Morseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. (kährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

7.00V. 9.12 V. 11.12 v.
2.00 N. D. 2.43 N. *5.38 N.

5.46 N. *8.24 N. 8.47 N. (in
Bitterfeld umsteigen, von dort Schnell-
zug 1-3.) D. 9.47 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. -10.44 V. 11.52 V.
5.

*5.35 N. 6.30 N. T.
8.42 N. 9.21. N. FII.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V.
10.5 V. 11.18 V. 1.32

3.25 N. 5.53 N. *7.14N.
N. 8.45 N. *10.48 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50
(b. Sangerhausen). 9.14 V.
12.90 M. (bis Eisleben). 2.
D. 3.57 N. 6.2 N. *10
11.10 N.

Asechersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.31 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt, von
Halberstadt Sebnellzug nach Aachen.

*7.30 V. (in Görlitz
11.45 V., in Breslau 2.2 N., in Wien
9.32 N.) 7.40 V. 1134 V.
*2.55 N. (in Görlitz 8.12 N., in Breslau
en in Wien 6.40 V.) 6.23 N.

VFahrplan-
Giltig vom I. Oktober

1896.

T Ankunſt der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.
1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.
5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. D. 3.53 N. 5.20 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.03 N.
D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.8 V. 7.449 V. 9.46 V.
10.35 V. *11.15 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. 6.40 V. (von
Cöthen) v. 11/4. 97 ab 7.30 V.
v. Cöthen bis 10/4. 97 *7.45 V.

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N.
3.43 N. *5.13 N. 7.00 N.
9.12 N. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
.54 V.hausen). *7.20 V. 9

1.22 N. 4.16 N. (von Lisleben).
D. 2.39 N. 5.23 N. 7.32

N. (von Eisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhbof:
X 5.38 V. (v. Cönnern) b. 31/10. u
v. 15/3. 97 X 6.45 V. v. 2/11. bis
13/3. 97 v. Cönnern 7.19 V.
(V. Halberstadt) 10.12 V. 12.41 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim) 9.8 N.

11.58 N.
Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau)

v. 1/4.--30/4. 7.26 V. v. 1/10. bis
31/3. 97 10.20V. *1.2 N. (An-
schluss von Breslau, Wien). 3.28
N. 7.33 N. 10.6 N. *10.20N,
(Anschluss von Breslau, Wien).

Zeichen: D. bedeutet Durebgangssechnellzug I. u. II. KI., nur gegen Lösung.
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MK., über 150 Km I. II. Kl.
2 MKk.). Sehnellzug mit I. III. Kl. Dio Züge, welche mit bezceiehnoet.
v ind, verkehren nur Wochentags.

Potationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.a
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